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Hirſchberg, Donnerſtag den 10. Oktober 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


In der Schweiz hat ſich die Tagſatzung am 23. Sept. 
wieder verſammelt und am 27. ihre Sitzungen vertagt. Die 
neuen Beglaubigungs⸗ Schreiben der Züricher 


Geſandtſchaft wurden fuͤr gültig erklärt; ſomit iſt die 


vom Volke eingefrgte neue Regierung anerkannt. — Um 
Wallis zu beruhigen, ſendet die Tagſatzung auf's Neue 
Kommiſſarien dahin. 

Zwiſchen Frankreich und der Republik Texas iſt am 


25. Sept. ein Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrte⸗ 


Traktat abgeſchloſſen worden. 


Die Berichte aus Spanien melden, daß die von den 
Cortes zur Prüfung der Fueros⸗Frage niedergeſetzte Rome 


miſſion ſich mit großer Majoritaͤt für die Aufrechthaltung der⸗ 
fſelden ausgeſprochen hade. — Der Herzog von Vitoria ſchickt 


lich an, gegen Cabrera zu marſchiren, welcher, wie der Graf 
W Espanna in Catalonien, nichts vom Frieden wiſſen wollen. 


Erſteter hatte in der Provinz Cuenca noch am 3. Sept. eine 


Hriſtiniſche Kolonne, die in Torrijas uͤbernachtete, angegriffen 


und 2000 Mann gefangen genommen; desgleichen in dem 


Orte Carboneras zwei chriſtiniſche Bataillone mit ihren Chefs 
und Offizieren, fo wie deren Megiments⸗Muſik und eine 


Schwadron vom sten leichten Kavallerie⸗Regiment, nach 
hartnäͤckigem Widerſtand zu Gefangenen gemacht. Auch hate 
ten die Karliſten die Stadt Campredon angegriffen und dort 
entſetzlich gehauſet; die Stadt ward ein Raub der Flammen; 
das Fort hielt ſich und die Karliſten zogen ſich zuruck. — 
Eſpartero iſt am 20. Sept. mit feinem Armee⸗Corps in 
Pampelona eingetroffen; er ward mit unbeſchreiblichem En⸗ 
thuſiasmus empfangen. Am 22. ging er nach Logrono, um 
dort einige Tage bei feiner Familie zuzubringen; waͤhrend 
deſſen ſoll bei Tudelg das Gros der Nord⸗ Armee zuſammen 
gezogen werden. Mit dieſem gedachte Eſpartero Ende Sep⸗ 
tember nach Saragofia aufzubrechen. — Das Fort Gus 
vara hat ſich nun auch unterworfen, und die Karliſten haben 
nun in den vier Provinzen keine feſte Stellung mehr inne. 

In den Orientaliſchen Angelegenheiten vernimmt man, 
daß die ſelben fortdauernd zu Konſtantinopel verhandelt werden 
durften. Die reſp. Geſandten der europäiſchen Mächte haben 
eine zweite Collectiv-Note an Mehemed Ali erlaſſen, worin 
dieſem vorzugsweiſe der Wahn, daß die Maͤchte unter ſich 
ſelbſt nicht einig feyen, denommen wird, und in ſehr gemäßige 
ten Ausdrucken der Weg, weichen er vernuͤnftiger Weiſe eln⸗ 
zuſchlagen hat, vorgezeichnet wird. Man hofft alles Gute 
von dieſer Note, und baut auf die Klugheit und Einſicht 
Mehemed Als mit Zuverſicht. 


67. Jabrgeng. Nr. 4.) 


Deutſchland. 
Darmitadt, 29. Sept. Bel der am 25. Septbr. in Mainz 
attgehabten letzten Musterung, welche Se. fon. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Bundesfeſtung, 
uber fämmtliche österreich. und preuß. Truppen hielt, wurde der 
Prinz mit allen Zeichen der Verehrung und Liebe empfangen, und 
Jedermann freute ſich über das ſchoͤne und kraftige Aus ſeden des 
alten fo werth gewordenen Fuͤrſten. Am 26. fand ein großes Abs 
ſchiedsſeſt im Palais des Prinzen ſtatt, zu welchem die erſten Per⸗ 
onen der höbern Geſellſchaft geladen waren. Am 27. feiſte der 

rinz ab. Mit der llebergabe der Vundesſeſtung an das neue 

duvernement it der Gen. ⸗Lieut. Frhr. v. Muffling beauftragt, 
welcher die Bundes⸗Feſtung exit fpäter verläßt. Dieſem letzteren 
General beabfihtigt man vor feinem Schelden einige Festlichkeiten 
ae: weil er feit 25 Jahren Wohl und Web redlich mit den 

Mainzern getheilt hat. Die Tugenden der Zuvorkommenbeit und 
des Wohlwollens haben ihm ſtets die Gemutder der Vewobner von 
Mainz gewonnen, und fie werden den würdigen Mann ſobald nicht 
vergeſſen, fo wenig, als er den langen und ereiguißreichen Aufent⸗ 
halt in Mainz vergeſſen wird. Wir ſehen vor dem Abgang des 
Hrn. Vice⸗Gouverneurs noch einer intereſſanten Feierlic keit cutge⸗ 
gen, indem der Bürgermeiſter und Gemeinderath im Namen der 
Stadt Mainz Sr. Erc. das Diplom als Ehrenbürger der Stadt 
überreichen werden. 5 
; Belgien, 
Der König und die Königin der Belgier ſind aus England nach 
8 zurückgekehrt. Am 22. Sept. begann zu Pruſſel die Feier 
der Septemberkage, und ging, ohnerachtet der ungeheuern Velks⸗ 
menge, ruhig vorüber, 5 
Frankreich. 

Es heißt, in Folge eines Kabinetsraths waͤre beſchloſſen worden, 
D. Karlos zu geſtatten, Frankreich zu verlaſen. Als Don Kar⸗ 
los in Bayonne eintraf, ließ ihm unſer König eine Summe von 

100,000 Fr. auszahlen. # 

In Vordeaur und Bavonne find itzt durch die ſpaͤniſchen Fluͤcht⸗ 
linge eine Menge ſchoͤner Pferde zu ſehr niedrigen Preiſen in den 
Handel gekommen. Auch das ehemalige Reitpferd des berühmten 
Jumalacarreguy, ein kleines Thier, iſt von einem karliſtiſchen Oſ⸗ 
ſizier mit nach Bordegur gebracht worden. 

Die migneliſtiſchen Obligationen ſind an der Pariſer 
Voͤrſe auf den unerhörten Stand von drei Procent herabgegan⸗ 

en. Dies iſt eine natürliche Folge der Ereiguiſſe in Spanien und 

er, fuͤr den Augenblick wenigſtens, verſchwundenen Ausſicht auf 
eine Contre⸗Revolution. . 

Durch eine Verordnung vom 14. Sept. wird dem Kriegemmiiflen, 
wegen Steigerung der Preiſe der Lebensmittel, 
ein Supplementar⸗Credit von 2 Mill. 043,000 Fr. eröfnet,, woren 
82 834,910 für Frankreich und 808,090 für Afrika beſtimmt 

nd. 

„Die als Flüchtlinge auf dem franzoͤſiſchen Boden entwaffueten 
Karliſten haben Toulouſe, Clermonk, Tours, Angouleme und 
Chateaurour zu Depotplätzen angewieſen erhalten. 

Unter den ausgezeichneten Perſonen, welche im Gefolge des Don 
Carlos nach Frankreich angekommen ſind, befand ſich auch der 
Gen. = Leut. Graf v. Madeira, im Dienſte D. Mignels. 

Die Wohnung des D. Carlos in Bourges keſtet monatl. 2500 Pr., 
wobei Meubles und Tiſchwaäſche indegriſſen ſind. Don Carlos be⸗ 
ablte ubrigens uberall auf der Reiſe die Koſten, nur die Beſbr⸗ 

rung durch die Poſt überließ er der ſranzöſiſchen Regierung. 

In Folge des Todes des Herrſchers ven Labore werden die 
meisten der dort in Dienſten stehenden frarzöſiſchen Offtziere zu⸗ 
ruck kehren. 1 En 
Se. M. der König hat dem König Denis, einem durch 
ſeine Zuneigung zu Frankreich und durch ſeine Bildung ausgezeich⸗ 
neten Negerhäuptling, an der Küͤſte von Guinea (am Fluß Gabon), 
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bas men br hrelsien verihen. den Denis Hat, durch 
feine e einer Menge von Schiffbruchi⸗ 
gen, dieſe 2 „ die einzige, wel fi 

winföte, ſehr wohl verdient. F 


Unter den carliſtiſchen Flüchtlingen in Baponne war, 


am Abend vor ihrem Abmdtich nach dem Innern, Meuterei 
angezettelt worden. Manu wollte ſich dem Transport widerſetzen, 
und wieder nach Spanien gehen. Der Anſchlag wurde jedoch ent⸗ 
deckt und durch Verſtärkung der Wachen und andere zweckmäßige 
Maßregeln vereitelt. 4 

Der Conſtitutionnel erzaͤhlt Folgendes: „Sebald Don 
Carlos unſer Gebiet betreten hatte, ſandte er dem Könige der 


Franzosen ein Schreiben, welches ungemein geſchickt abgeſaßt ſeyn 


ſoll, und welches die Abſicht hatte, ein Arrangement über das 
Schickſal des Prinzen und feiner Familie herbeizuführen. Er ver⸗ 
langt und hofft durch die Vermittelung Frankreichs zu erhalten: 
1) feine Wiedereinſetzung in alle feine Rechte als Infant von Spa⸗ 
nien, und alſo fur ſich und die Seinigen das Erbſolgerecht anf den 
Thron Spanlens, im Fall die Tochter Ferdinands VII. ohne di⸗ 


kekte Erben ſtürbe; 2) die Zuruͤckgade der Güter, die er in Spanien 


— —— ——. ——— [¶ k] 


beſitzt, und die durch ein Geſetz der Cortes unter Segueſter gelegt 


worden find; 3) eine feinem Range angemeflene Penſion, und die 
Erlaubniß für ſich und feine Familie in Salzburg, wo die Prin⸗ 
15 von Beira, feine Gemablin, Güter beiike, wohnen zu durſen. 


nter dieſen Bedingungen will der Prinz feine Anſpruͤche auf den 


Spaniſchen Thron aufgeben, und das Teſtament Ferdinands VII., 
ſo wie die Geſetze der Cortes, in Bezug auf bas Saliſche Geſetz, 
querkennen.“ 

Huſſein Khan, der pe f 
in Marſeille nach Conſtantinopel eingeſchifft. Er hat zu Paris vor 
ſeiuer Abreiſe Verträge wegen der Lieferung von 30,000 Gewehren, 
2000 Paar Pifiolen und 2000 Carabinern abgeſchloſen und wollte 
dieſe Waffen ſogleich mitnehmen, fand ſie aber nicht vorraͤthig. 
Alle k. Fabriken ſind beſchaͤftigt, die Geſchenke, welche die neue 
Geſandtſchaſt an den Schah von Perſſen mitnehmen ſoll, zu vollen⸗ 
den, und den Namen Sr. H. auf Porzellan » Service und Vaſen 
oder auf Gobelintapeten — . — 
perſiſche Geſandte unſerm Könige eine ſchöne Handſchriſt von Ferduſi; 
als Erwiderung wird ein in 5 Farben gedrucktes Pracht remplar 
deſſelben Dichters, welches aus der biefigen k. Drunerei hervorge⸗ 
gangen ift, dem Schah überreicht werden. 

Spanien. 

Die Gränzblaͤtter theilen folgendes Aktenſtuͤck mit: „Rundſchrei⸗ 
ben der Dieglerung von Guipuzcoa, Der Hr. General⸗ 8 
dant bat, als eine Folge des Friedens, verordnet, daß man den 
wahren Eigentbümern die Guter zurückſtelle, die während des eben 
berndigten Kampfes wegen volitiſcher Meinungen ſequeſtrirt wor⸗ 
den waren, weiche auch die Behörde ſeyn möge, die Diele Segus⸗ 
Ber verorduet hat, und zu welcher Partei die Perfonen gehören moͤ⸗ 
gen, welche die Wirkungen dieſer Maßregel erlitten haben. Deus 
zufolge find alle Sequeſter aufgehoben. Ich melde mit Vergnügen 
dieſe Nachricht Ew. Ertel, Damit, fobald ſie den Betheiligten be⸗ 
kaunt iſt, dieſe unmittelbar in den vollen Beſiz threr Guter und 
fhres Eigenthums wieder eingeſetzt werden konnen. Ew. Exc. wird 
dieſer Nachricht alle Offenkundigkeit geben, die fie verdient. To⸗ 
loſa, 15. Sept. 1870. Der polltiſche Chef der Provinz Guipuzeog.“ 

Ein Schreiben aus den Aldnden vom 18. Sept, meldet: Geſtern 
Nachmittags haben die Chriſtinos⸗Truppen Beſitz von den Dör⸗ 
ſern Espmal, Vuxauetke, Bingrette und Egnp, fo wie von den 
Garniſonen von Elifendo und Valcarles genommen, Sahlrelche 
Proviant ⸗ Magazine find gefunden worden. Heute ift ein Convol 
von 14 Maulthieren mit Waffen, die von der Entwaffnung de 
Truppen, welche geſtern auf das ſranzböſiſche Gebiet gedrungen mar 
ven, berührten. abgegangen. 15 Uebergabe derſelben hatte in der 
Eitadelle von Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗Port fatt, Viele Untexofßzztere 
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der perfifche Votſchafter, bat ſich am 21. Sept. 


Bekanntlich uͤberbrachte der 


0 
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und Soldaten, welche Burguette beſetzt hatten, heben von dem 
General Eſpartero die Erlaubniß erhalten, nach ihrer Heimath zu⸗ 
ruͤckzukehren. : ; 

Die carliſtiſchen Bataillone, welche ſſch in Eſtella unterwarfen, 
find nach Puente de la Reyna geführt, und dort auf das Freund⸗ 
lichſte empfangen worden. ; > 

n Discapa haben ſich einige Guerilla: Banden unter den 
Befehlen und der Leitung neuer Cheſs gebildet, einer ibrer Führer 
i ein gewiſſer Zabala, einer der früheren carliſtiſchen Comman⸗ 
danten in Guipuzcoa. — Eine andere bedeutende Guerilla⸗Baude 
befehligt der ehemalige 1196 der k. Capelle, Au ſa; wenn 
man dieſen Banden Zeit laßt, ſich zu orgauiſiren, fo kann daraus 
nichts Gutes entſtehen. £ 

Die durch einen Courier aus Bayonne überbrahte Nachricht von 
der Flucht des Don Carlos nad) Frankreich dat unter 
allen Klaſſen der Bevölkerung von Madrid die lehbaſteſte Freude 
erregt. Ueberall hört man nur gegenſeitize Glückwunsch wegen 


dieſes Ereigniſſes. Die Hauptſtadt hat ein ganz ſeſtliches Aus⸗ 


ſehen; alle Herzen öffnen ſich den froheſten Hofſunngen. Das 
Miniſtertum, welchem dieſe anten Nachrichten Stärke, und Feſtigkeit 
geben, fürchtet nun die Exaltirten nicht mehr. Man glaubt, daß, 
ſobald der Geſetz-Eutwurf in Betreff der Fueros votirt ſeyn wird, 
die-Cortes auſgelöſt werden, wenn das Kabinet keine ſichere 
Mehrheit hat. 0 

Die Königin Regentin hat dem Grafen v. Vitoria einen pracht⸗ 
vollen diamautenen Kammerherrnſchluͤſſel uͤberſandt, und wird ibm 


bei ſeiner Ankunft in Madrid den Orden des goldenen Vlieſſes 


überreichen. A 5 
Cabrera und der Gr. Espang haben gemeinschaftlich eine 
roclamation erlaſſen, worin ſie erklaͤren, daß ſie weder 

Frieden noch Vergleich, noch Uebereinkunſt mit den Feinden Gottes 

und des Königs haben wollen. Man rechnet, daß beide karliſt. 

Anführer über etwa 7000 Maun Truppen gebieten. 

Wenn auch eine Proklamatſon Cabrera's, eben fo wie eine andere 
des Grafen Espana, aus Avia vom 10, Septbr., es unzweifelhaft 
läßt, daß die beiden karliſtiſchen Häuptlinge den Bürgerkrieg noch 
fortſetzen wollen, ſo iſt es doch auch gewiß, daß Cabrera durch 
die Deſertion ſeiner Truppen ſehr bedeutend leidet, und zuletzt 
dazu gebracht werden konnte, feinen Entſchluß zu andern, In 
Tarazong, 10 Stunden von Madrid, hat Cabkera gebrandſchaßt, 
und 2 Mill. Geld und Geldeswerth mit ſich genommen; nur das 
Anrucken des Generals O Donnell noͤthigte ihn zum Abzuge. 
Cabrera hat feine Streitkräfte in drei Korps getheilt, mit dem 
einen war er ſelbſt in Taraucon, die übrigen beiden haben ſich 
nach Fuentiduegna und Minglanella gewendet, und pluͤndern und 
tauben Alles, was fie in ibre Gewalt bekommen können. 

In den ſpaniſchen Nord⸗ Provinzen wenden itzt die po⸗ 
litiſchen Parteien alles Mögliche au, um das gute Einverſtändniß 
unter einander herzustellen.“ In Onate z. B. wurde ein großes Feſt 
gegeben, auf welchem die Carliſten und Chriſtinos gemeinſchaſtlich 
erſchienen, und auf ihre Verſoͤhnung tranken. 

Dem Vernehmen nach wird die Regierung mit Vorlegung des 
Amneſtie⸗Gefetzes nicht zögern, Nic aber genöthigt feben, 
die durch ihre Grauſamkeiten berüchtigten Karliſten⸗Cheſs auszu⸗ 
ſchließen. Hierbei ſteht Ramon Cabrera oben 1 welchen einer 
feiner Unterbefeblshaber kürzlich als König von Valencia, Catalo⸗ 
nien und Arragon, unter dem Titel Ramon 1, proklamirte. 

N Italien a 
Ibre Majeſtaͤt die Königin von Neapel it am 17. Sept. von 
einem Prinzen entbunden worden. Derſelbe hat in der heiligen 

Tauſe die Namen Albrecht Maria Franz erhalten. 
Negpel, 9. Septbr. Das Feſt di Piedigrotta, welches alle 

Jabre mit großem Pompe bier gefeiert wird, fiel diesmal auf den 

geſtrigen Sonntag, und war deshalb auch um Vieles belebter als 

gewöhnlich. Auch hat der König eine bedeutend größere Anzahl 

Truppen als in früheren Jahren zuſammenberuſen, indem GO Ba⸗ 


wurde. Die ſeikhiſchen Truppen, welche den 
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taillone Jufauterie, 36 Schwadronen Kavallerie und 10 Vatterieen 
Artillerie auf den Beiuen waren, im Ganzen circa 35,000 Man 
die um Uhr Nachmittag, nachdem ſie der König vorher in der Telebck 
und den nahe liegenden Straßen gemuſtert hatte, in großer Gala⸗ 
Uniform, vor dem Königlichen Palaſte vorbei marſchirken, woſelbſt 
Se. Maieſtat, umgeben vou der Koͤniglichen Familie und dem Hof 
5 auf dem Balkon ſtand. Nach der Muſterung ſtellten ſich die 
ruppen vom Schloſſe an, längs St. Lucia und der Riviera di 
Chiaja, bis au die bei der Grotte di Poſilippo gelegenen Kapelle 
Pledigrotta in doppelten Spalieren auf, und um 5 Uhr verließ der 
feierliche Zug, dem ſelbſt die Königin, trotz ihrer nahen Entbin⸗ 
dung, beiwohnſe, unter dem Donner der Kanonen die Reſiden 
wohin ſie nach verrichteter Andacht um 7 Uhr wieder ee 
Der Zudraug von Meuſchen war unerhört, da die herrliche Wite 
terung eine Anzabl Neugieriger bis auf Entfernungen von 40 Mi⸗ 
glien heranlockte. Wie immer in unſerer belebten und volkreichen 
Stadt, ſo waren auch geſtern die polizeilichen Anordnungen theils 
mangel vaſt, tbeils ſalſch vollzogen, und weder die Fußgänger noch 
die Perſonen zu Wagen waren ihres Lebens in den Straßen ſicher 
fondern den Muthwillen der Soldaten preisgegeben, die ihre Ruf 
fen zur Mißbandlung harmloser Leute mißbrauchten. Es war hin⸗ 
reichend, daß cin ehrlicher Arbeitsmann oder Bauer an einem die⸗ 


. fer Soldaten vorbeiſtreiſte, um dafür mit Saͤbelhieben über Kopf 


und Schultern bedient zu werden, und ſo floß in Mitten der Be⸗ 
luſtigungen Blut. Wer ſollte es glauben, daß die Kapallerie, um 
eine Viertelſtunde früher in ibre Kafernen zu kommen, oder einem 
andern Negimente den Rang alzulaufen, bei hereinbrechender Nacht 
durch die von Menſchen vollgepfropſten engen Straßen im Garriere 


durch und über die Meuſchen wegritt! 


England. 

Irlaͤndiſche Blätter hegen Beſorgniſſe wegen des irlaͤndiſchen 
Leinen⸗ Handels, da vor Kurzem eine irländiſche Geſellſchaft in 
Frankreich eine große Fabrik errichtet, und eine große Anzahl irlän⸗ 
diſcher Mädchen aus den Spinnereien dorthin geſandt hat, um die 
Bevölkerung in der Umgegend des nenen Etabliſſements im Spin⸗ 
nen zu unterrichten. 

„Die Bombay-Times enthalten einen ſehr umſtäͤndlichen Bericht 
uͤber das Ceremonial, mit welchem die Aſche des verſtorbenen 
Rundſchit Singh abgefuͤhrt wurde, um bei Hurdwar in den 
heiligen Ganges verſenkt zu werden. Eine Schwadron Seikhſcher 
Lanzentraͤger eröffugte den Zug, wegen der engen Straße einzeln 
reitend, und von 5 Flaggen aus Goldſtoff gefolgt, welche von Fuße 
gäsgern getragen wurden. Hierauf folgte in einiger Entfernung 
ein goldenes Gefäß mit der Aſche des Maharadſcha, in Begleitung 
feines Premierminiſters, mehrerer Hofbeamten und feiner Diener⸗ 
ſchaſt. Dann kamen vier Gefaͤße mit der Aſche der vier Fuͤrſtinnen 
(Ranis), fo wie ein Gefaͤß mit der Aſche der Sclavinnen, welche, 
wie früher erwähnt, mit Rundſchit Singh zugleich verbrannt ⸗wur⸗ 
den; hierauf folgten feine Lieblingspferde, und 50 Schritt weiter 
der Thronfolger Kurruk Singh und der ganze Hoſſtgat, ſämmt⸗ 
lich in weißen Muſſelin gekleidet und auf Elephanten reitend. Am 
Delhi⸗Thore wurde die Prozeſſton mit einer Artillerie⸗Salve begrüßt. 
Dafielbe geſchah auch nachher bei ihrer Ankunft an jedem Orte, 
den fie berührte, fo wie auf der Station, wo Halt gemacht und die 
Aſche des alten Maharadscha in einem prächtigen Zelte niedergeſetzt 
N Zug begleiteten, ſollen 
die treſſliche Mannszucht gehalten und ihren Anführern die größte 
Ehre gemacht haben. 

De Rußland. 

Se. Majeftät der Kaifer von Rußland find am 27. Sept. Abends 
von Borodino und Moskau wieder in Zarskeſe⸗ Sele eingetroffen. 

Der ruſſiſche Invalide giebt eine umſtändliche Veſchreibung von 
der am 7. d. in Borod ins ſtattgebabten feierlichen Enthüllung 
des Denkmals. In Folge eines Faiferl, Beſehls umſtellten am 
Vorabend alle aus der Nähe zuſammengezogenen Truppen = Corps 


* 


x — 828 


Denkmal und verbrachten die Nacht um daſſelbe im Vivonak. 
St Sonnenaufgang des nächſten Morgens ordnete ſich Alles zur 
bevorſtebenden Feier. Kurz vor ihrem Beginn ward den Truppen 
der auf fie Bezug nehmende (bereits mitgetheilte) kaiſerl. Tagsbe⸗ 
ſehl vorgeleſen. Das Eaiferliche Wort ward mit dem höcften Cute 
thuſiasmus vernommen, deu ein anhaltendes Hurrab bezeugte. 
Gegen 7 Uhr ſtellte ſich das verſammelte Heer in vorgeſchriebener 
Ordnung in drei Linien, mit der Front gegen Vorodino hin, um 
das Denkmal auf; die erſte Linie wurde von der Infanterie, die 

weite von der Cavallerie, die dritte von der Artillerie eingenommen. 

an a an 120,000 Mann anmefender Truppen (nämlich 
128 Bataillone, 167 Schwadronen, 33 Batterien, 72 Kanonen 
reitender und 192 Kanonen Fuß ⸗Artillerte; ferner 31 Generale, 
282 Stabs⸗, 2657 Ober⸗, 11,825 Unteroffiziere, 5267 Muſi⸗ 
kanten und 99,846 Gemeine). Alle zur Beiwohnung dieſer Feier 
in Vorodino verſammelten verabſchiedeten Militärs, Generale, 
Stabs⸗ und Oberoffiziere, angeführt von dem Gonvernements⸗ 
Adels⸗Marſchall von Moskau, Gen. Grafen Gudowitſch, erhielten 
ihren Standpunkt innerhalb des Gitters dicht am Monument. 


Um 8 Uhr erſchien Se. Mai. der Kaiſer, begleitet von dem Groß⸗ 


fürften Thronfolger, dem Großfürſten Michail Pawlowitſch, dem 
Herzoge von Leuchtenberg, den ſremden Prinzen und einem zabl⸗ 
zeichen Gefolge; bald darauf die von Sr. Mal. dem Kaifer feierlich 
empfangene Prozeſſion der Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze den Me⸗ 
tropolit Philaret von Moskau, welche auf der am Denkmal ange⸗ 
brachten erhoͤhten Eſtrade ſich auſſtellte. Die Meſſe begann / das 
rauf das Tedeum unter Kniebengung aller Anweſenden, beide ven 
dem Metropoliten Philaret vollzogen. Es ward ein feierlich rüͤh⸗ 
rendes, alle Gemüther tief ergreifendes Todten⸗Amt für die Manen 
des jene Zeit fo ſehr verberrlichenden Kaiſers Alerander, wie für 
alle Krieger, welche in jener denkwuͤrdigen Schlacht ibr Leben für 
das Vaterland opferten, abgehalten, waͤhrend die Artillerie eine 
dreimglige Salve aus 269 Geſchuͤtzen gab, Nach Vollziehung der 
religiöfen Ceremonie marſchirten alle Truppen⸗Corps unter per⸗ 
fon licher Anfuhrung des Kaiſers, welcher feinen Standpunkt 
vorn am Monument nahm, im Ceremonialmarſch um das Denk⸗ 
mal herum, um ihm die ublichen militaͤrſſchen Ehren zu bezeigen. 

Am 8. Abends wohnte Se. Maj. der Kaiſer in dem dem Lager 
nahen Dorſe Wosnesſensk den gymnaſtiſchen Uebungen eines zum 
ſechſten Juſauterie Corps gehörigen Bataillons bei, das ſich im 
Angeſichf Sr. Maj. von der ſteilen Höhe eines Berges herab ließ, 
darauf denſelben wieder erkletterte und endlich über den Moskwa⸗ 
Fluß längs Balken, die auf hohen Stutzen ohne alle Unterlagen 
errichtet waren, ſetzte. Se. Mal. bezeugte wiederholt ſeine Zu⸗ 
friedenheit mit dieſen Uebungen der Krieger, welche ihre außeror⸗ 
dentliche Koͤrper⸗Gewandtbeſt darthaten, deren Entfaltung dem 
Soldaten in ſo manchen Dienſtlagen ſehr zu ſtatten kommt. — 
Das Denkmal von Borsdino ſteht auf der Stelle, wo die Schlacht 
am ſchrecklichſten wuthete, und Tauſende von Ruſſen ſielen. Es 

ir ein Obelisk, mit dem Zeichen des Kreuzes geziert. Auf den 
Selten befluden ſich vaſſende Infchriften und vorn das Bildniß des 
Halandes mit den Worten: „In ibm iſt Rettung!“ wenige 
Worte, welche vollkommen die ganze chriſtliche Demuth ausdruͤcken, 
welche die Seele Aleranders erfuͤllte! 

Das neu errichtete Monument in Borodino enthaͤlt mehrere 
Juſchriſten, die geſchichtliches Intereſſe baben. So geben daraus 
nachſtebende Data hervor: Nuſſiſche Streitkräfte befanden ſich auf 
dem Schlachtſelde aufgeſtellt: Infanterie 55,000, Kavallerie 18,000, 
Koſacken 7000, Landmiliz 1000 Mann, und 640 Kanonen; da⸗ 
gegen beliefen ſich die feindlichen Streitkraͤſte auf 554,000 Mann; 
von ihnen befanden Sich auf dem Schlachtſelde: Inſanterſe 145,000, 
Kavallerie 40,00% Mann, und 1000 Kanonen. Unſere Truppen⸗ 
wacht bei Vorodino wurde don drei Hterfühzern befebligt: Kuto⸗ 
fol, Barclay de Tolly und Vagration, Die Zahl der auf dem 
Eahctſelde von unferer Seite Gebliebenen belief ſich auf drei Ge⸗ 


nerale und 15,000 Krieger anderer Grade; verwundet wurden: 
12 Generale und 30,000 andere Krieger. In Folge erhaltener 
Wunden ſtarben unmittelbar nach der Schlacht: die Heerführer 
3 ee 8 der zweite, Graf Kutaiſoff. Von 
er oben angegebenen gro eindliden Streitmacht retirirten 
nur 79,000 Daun aus Rußlands Graͤnzen. 8 = "4 
Türkei, < 

Lord Ponſonby hat aus Anlaß der Annaͤberung der ſchlimmen 
2 von der Pforte die Anweiſung eines Haſens im Mar: 
mora⸗Meere für die engliſch franzoͤſtſche Flotte angeſucht, jedoch 
eine abſchlaͤgige Antwort erhalten. 

Directe Nac richten aus Solonicht vom 11. Septbr. zufolge, iſt 
dieſe dritte Handelsſtadt des kurk. Reichs am 8. d. M. von einer 
großen Feuers brunſt heimgeſucht worden. Mehr als 1200 Haͤuſer 
mit allen Waaren⸗Vorraͤthen der Franken Ind in Flammen aufge⸗ 
gangen, und der Schaden betragt gegen 20 Mill. Piaſter. Die 
ganze dortige chriſtliche Bevölkerung iſt am Bettelſtab. Es it 
kein Zweifel, daß, obgleich das Feuer angeblich in einer Barbier⸗ 
ſtube ausbrach, Agenten des Vicekönias Mebmed Ali, welche von 
allen Seiten und anf allen Wegen an dem Sturz des ottomaniſchen 
Reiches arbeiten, Brandſiiſter beſoldeten, um dem Sultan Abdul 
Meſch id dieſen Schlag zu verſetzen. Salonichi, von deſſen Einkom⸗ 
men der Sultan lährlich gegen 3 Mill. bezog, kann in mebreren 
Jahren keine Steuern entrichten. Uebrigens herrſchte in Theſſalien 
noch immer Rube. 

Der Fürft Miloſch bat aus Rußland die Antwort erbalten, feine 
Abdankung koͤnne nur als legal betrachtet werden, und er möge 
feinem Sohn Michael keine Hinderniſſe in den Weg legen. Der 


Fuͤrſt Miloſch will feinen Sohn dis an die ſerbiſche Ganze geleiten. 


Wien, 30. Sept. Man erfäbrt aus Konſtantinopel 
vom 18. d., daß General⸗Mafor von Heß und Oberſt⸗Lieutenant 
Graf Zichpv⸗ Ferraris am Tage zuvor dort mit dem Gluckwunſch⸗ 
ſchreiben Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich an Abdul Medſchid 
eingetroſſen waren. Achmed Fethi Paſcha und Kiamil Paſcha, die 
beiden Geſandten in Paris und Berlin, waren am 14. dort ange⸗ 
kommen, am 15. ein Tuneſiſcher Geſandter mit Huldigungen vom 
Dey von Tunis, und an demſelben Tage guch Hafiz Paſcha, 
der ebemalige Generaliſſimus, deſſen Uebergang zu Ibrahim Paſcha 
alſo eine in Alexandrien erdichtete Nachricht war. Eine entſcheldende 
Maßregel von Seiten aller Großmaͤchte iſt noch nicht getroffen wor⸗ 
den, und ſo zieht ſich die Sache in die Lange. Dem Koͤnial. Preu⸗ 
ßiſchen Geſaudten, Graien von Königs marck, iſt das Unglück zu⸗ 
gestoßen, bei einem Falle das Schlüſſeldein zu zerbrechen, ſo daß 
er an den diplomatiſchen Konferenzen keinen perſönlichen Antbeil 
nebmen kann. — Durch die neuliche Feuersbrunſt iſt der Handel 


den wird auf mindeſtens 30 Millionen Piaſter angeſchlagen. 


Perf 
Nach den über Aſtrachan von der perſiſchen Gränze eins 
gebenden Nachrichten, bat der Schah von Perſen feinen erſten 
Miniſter Hadſchi⸗Mitza⸗Agaſi in den unbeſchränkten Beſſtz der 
teichen Fiſchereien geſetzt, welche ſich an den Küſten des kaspi⸗ 
ſchen Meeres bei Ghilan und Mefanderan befinden, Die perſiſchen 
Vezirks⸗Befedlstaber verpachteten bisber auf gewiſſe Jahre den 
Fischern der ruſſiſchen Gräuzprovinzen dieſe Fifchereien zu ihrer un: 
ebinderten Benutzung. Mirza Agaſi hat ihnen aber itzt das Recht 
iefer Verpachtung unter, dem Vorwande genommen, daß fie keine 
Berechtigung zur Ausübung dieſer Beſugniß gehabt. Wenn ein 
Ruſſe ſie nun künſtig zu benutzen wuͤnſcht, fo bat er ſich der Ber 
dingungen wegen unmittelbar an den Miniſter ſelbſt nach Teheran 
u wenden. Ein Haupterwerbszweig vieler Bewohner Aſtrachans 
—.— in dem Fiſchfange an der oſtlichen Kuſte des kaspiſchen 
1 * k 


Salonicht's völlig vernichtet worden; der dadurch verurſachte Schu ⸗ 
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Der Said a ma ck. 
( Fortſetung.) 


„Was iſt Dir denn, Kind?“ fragte der Alte, ihr ei⸗ 
nen Kuß auf die Stirn druckend. „Fuͤrchte nichts, Price; 
Gott iſt gütig, er duldet nicht, daß ein lieber Engel, 
eine gehorſame Tochter, wie Du es biſt, Schaden leidet 
durch den Haidamack, jenen Boͤſewicht. Glaube nicht an 
die Maͤhrchen, welche Jene dort zum Beſten gaben, Hate 
kuſch iſt weit von hier, er kommt nicht zu uns. 


fit haben; bald ſoll fie da ſeyn, denn die jungen Maͤd⸗ 
chen muͤſſen ſich rühren, und dürfen nicht fo fill auf ei⸗ 
nem Flecke ſitzen. He Statzko!“ 

Statzko oder Stephan, des Pan Gritzenko Läufer und 
Kammerdiener, erſchien in ſeinem zerriſſenen Kaftan bar⸗ 
fuß und mit weitaufgeſperrtem Munde an der Thuͤr, blickte 
den Pan ſtarr an und wartete auf deſſen Befehle. 

„Lauf ſchnell, Du träger Eſel, und ſag dem blinden 
Neſtoriako, er ſolle raſch mit ſeiner Laute herkommen.“ 

„Wehe mir!“ rief Statzko jammernd, und zuckte die 
Achſeln, und ging nicht von der Stelle. 

„Ja wohl wehe Dir, wenn Du noch einmal Dein 
Maul aufthuſt.“ 

„Das hängt ganz von Dir ab,“ antwortete Statko, 
ohne von der Thuͤrſchwelle zu weichen; „doch bedenke, es 
iſt ſtockfinſtre Nacht und man kann keine Hand vor Au⸗ 
gen ſehen, es regnet fürchterlich, und der Schmutz liegt 
ellentief. Neſtoriako's Huͤtte iſt weit entfernt, fie liegt 
ja am entgegengeſetzten Ende des Dorfes, dicht bei der 
Schlucht, wo ſich allnaͤchtlich der ſchwarze Hund blicken 


lt; und der iſt eigentlich ein Vampyr, vielleicht gar 
Meſtoriako ſelbſt, denn alle Welt hält den Alten für ei⸗ 


nen Hexenmeiſter.“ 

„Jetzt machſt Du endlich, daß Du fortkommſt, oder 
ich will Deine Zunge auch einmal behexen!“ rief Grigenko, 
und ſchob den Diener aus der Thur. 

Gegen ein ſolches Argument laßt ſich in der Regel we⸗ 
nig einwenden, und der arme Statzko mußte wirklich ſeine 
Reiſe antreten, ſo ſauer ihm das auch werden mochte. 
Unterwegs fiel er aus einem von Schlamm und Moraſt 
angefüllten Loche ins andre, und machte ſeinem Aerger 
und Verdruſſe in herzhaften Flüchen und bitteren Klagen 
Luft. Daß fein Pan dabei nicht zum Beſten wegkam, 


Doch 
da fällt mir jetzt erſt ein, daß wir noch nicht einmal Mu⸗ 


koͤnnen wir aus folgendem Seröfgefpräche Wal ab⸗ 


nehmen: 


Das Sprichwort hat Recht: Spring, armer Teu⸗ 
fel, ſpring, wenn es Dein Herr befiehlt! Der 
fist ruhig in der hellen, durchwaͤrmten Stube und trinkt 
mit feinen durſtigen Gaͤſten Pflaumenbranntwein! Eine 
einzige Nacht nur muͤßte er einmal in Wind und Wetter 
hinausgejagt werden! Und wohin, nach welch ſchrecklichem 
Orte muß ich! Heilige Jungfrau! Doch was war das 
aber? Wer fluͤſtert dort? — Es war wohl nichts, ich 
habe mich geirrt; es war ein Raſſeln im duͤrren Laube, 
hineinfallender Regen. Ich habe keine Furcht, nein, nicht 
im Geringſten; mit jeder lebenden Menſchenſeele will ichs 
aufnehmen, aber mit Geſpenſtern und Waͤhrwoͤlfen, — 
nein, denn das iſt ein ganz ander Ding, die find aus 
anderm Teige geknetet, als wir Chriſtenſeelen. Meinet⸗ 
wegen mag kommen was will; ich bin auf alle Faͤlle ger 
faßt: laßt ſich ein Geſpenſt ſehen, fo ſchlage ich ein Kreuz, 
kommt ein Lebendiger, fo begrüße ich ihn unſanft mit 
meinem Knüttel. — Wenn man ſich's fo recht uͤberlegt! 
warum bin ich nicht Pan? Schweinsfleiſch koͤnnte ich eſ⸗ 
ſen nach Herzensluſt, ſo viel mein Magen begehrt, ganze 
Kiſten und Koffer voll Geld und Gut wollte ich zufame 
menbringen; ganze Tage lang wollte ich hinter dem Ofen 
liegen, der Pan Gritzenko ſollte wie ein Baͤr uͤber dieſen 
Stock ſpringen vor mir, und ich wollte ihn in einer ſo 
verdammten Wetternacht, wie wir heute haben, hinaus⸗ 
jagen, und da ſollte er mir alle Lautenſpieler der Umge⸗ 
gend zuſammenholen. — Heilige Mutter Gottes, das 
Wetter iſt ſelbſt fuͤr Schweine zu arg; kein Stern am 
Himmel, kein Licht in einer Huͤtte zu ſehen, alle Welt 
ſchlaͤft ſchon. Schandlich iſt's, ein guter Herr würde 
nicht einmal feinen Hund vor die Thuͤre laſſen. Der Herr 
im Himmel wird Dir das anrechnen dermaleinſt, Pan 
Gritzenko. Spring, armer Teufel, ſpring, weil es Dein 
Herr befiehlt. Ach! Himmel! n 

Wie angedonnert ſtand Statzko in dieſem Augenblicke. 
Diesmal hatte ſeine Furcht allerdings einigen Grund, denn 
eine unſichtbare Hand hatte ihm einen tüchtigen Schlag 
auf die Schulter verfegt, und ihn dann bei beiden Ohren 
gepackt. Eiſeskölte durchtieſelte feine Adern. 5 
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‚ie gebt Dirs, Kaintap?“ fragte eine lieſtoͤnende 
Stimme, die aller Waheſcheinlichkeit nach aus dem Munde 
eines Menſchen kam, der weder vor Knuͤtteln nach vor 
dem Zeichen des Kreuzes ſich beſonders fürchtete. 

„Wenns ſein muß, befinde ich mich ziemlich gut. Wer 
diſt Du? Ein Todter oder ein Waͤhrwolf? Oder biſt 
Du“ .. Doch die letzten Worte, welche Statzko nur 
mit zitternder Stimme hervorbringen konnte, verſchluckte 
er mehr als halb, g 

„Wer ich bin, wirſt Du erfahren, wenn wir eine 
Strecke Wegs mit einander gemacht haben;“ antwortete 
der Unbekannte lachend. „Wie ich eben hoͤre, wirſt Du 
vom Pan Grigenko nicht zum allerbeſten behandelt; es iſt 
auch beim Himmel mehr als Sünde und Schande, einen 
fo hübſchen Kerl wie Du biſt, in der dunklen Nacht bei 
Wind und Wetter aus dem Hauſe zu ſchicken. Waͤre ich 
an Deiner Stelle, ich wollte ihm immer gehoͤrige Poſſen 
reißen; Jahrelang ſollte er daran denken.“ 

„Was kann ich machen? Er iſt mein Pan. Kannſt 
Du eine eiſerne Axt mit einer Peitſchenſchnur durchſaͤgen?“ 

„Wer's beim rechten Ende anfaͤngt, kann das aller⸗ 
dings.“ . 

„Das glaube ich nicht, denn ich habe es noch nie ge 
ſehen; wohl aber bin ich ſicher, daß die Peicſche meinen 
Schultern und Rippen ſich ſehr fuͤhlbar machen wuͤrde.“ 

„Du biſt ein Dummkopf. Wenn man ſich immer vor 
den Wölfen fuͤrchten wollte, müßte man niemals in den 
Wald gehen. Wenn Du ſo in der Welt herumgekommen 
wäreſt, wie ich, würdeſt Du wiſſen, daß Alles auf Erden 
moglich iſt. Weißt Du wohl, daß ich Dich lehren kann, 
Mehl aus einem Kieſelſteine zu ziehen?“ 

„Wenn Du das thuſt, ſo rechne auf meinen Dank.“ 

„Es iſt Dir nicht recht, daß Du bei dem Pan 8 
dienen mußt. He?“ 

„Wie recht mir's iſt, davon kann mein vielfach in An⸗ 
ſpruch genommener Buckel ein Lied ſingen.“ 

„Moͤchteſt Du wohl gern weit weg von ihm fein?" , 

„Ich wüßte nicht, was mir Angenehmeres widerfahren 
könnte.“ ’ 

„Wenn Du thuſt, was ich Die füge, fo kann Dir’s 
noch gut gehen. Bedenke wohl, Narren bekümmern ſich 
nicht um die Zukunft, kluge Leute aber thun gerade das 
Gegentheil.“ 


„Da haſt Du ganz recht; was geht das mich an. Kannſt 


Du grüne Blätter aus einem abgeſtorbenen Baume her⸗ 
vortreiben?“ 

„Hoͤre mich geduldig an, Freund. Wenn ſaͤmmtlſche 
Gaͤſte Euer Haus verlaſſen haben, dann wird der Pan 
Gritzenko ſchnell fein Lager ſuchen und bald fo tief in 
Schlaf verſinken, daß Du ihn an den Ohren zupfen 
kannſt, ohne daß er aufwacht, ſeine Tochter wird wohl 
nicht wach bleiben, eben ſo wenig die Uebrigen im Hauſe. 
Nur Du allein barfft nicht ſchlafen. Einige Zeit nach 
Mitternacht will ich dann mich einſtellen, und an die 
Thuͤr klopfen, welche nach dem Garten herausgeht; Du 
oͤffneſt fie mir. Fuͤrchte nichts; keiner Menſchenſeele ſoll 
das Geringſte zu Leide geſchehen, nur die Geldſaͤcke Gritzen⸗ 
ko's werden morgen früh etwas leichter gefunden werden.“ 

„Meinetwegen mag's drum ſein. Hier haſt Du meine 
Hand darauf.“ 

Die Beiden waren jetzt en bei der Schlucht ange⸗ 
kommen. 

„Alſo auf Wiederſehen; Du erwarteſt mich an der Thür, 
die nach dem Garten hinausgeht.“ — Statzko wollte dem 
Manne die Hand reichen, er war verſchwunden. 


„Das heilige Kreuz möge mich ſtaͤrken und mir gnädig 


ſein!“ murmelte Statzko, und bekreuzte ſich, — „es iſt 
eine Verſuchung des Boͤſen; nein, nein, dem verkaufe 
ich meine Seele nicht, mag er nun ein Menſch, ein Ge⸗ 
ſpenſt, oder der Teufel ſelbſt fein. —“ 

Unter dieſen und ähnlichen Gedanken kam er endlich 
vor des alten Muſikanten Thuͤr an. Der blinde Neſto⸗ 
riako ſchlief bereits; fuhr aber ſchnell aus dem Schlafe, 
als er Jemand an ſeinen Laden klopfen hoͤrte. Nachdem 
er ein Vaſiſtas oder Schiebfenſterchen geöffnet, und den 
Grund dieſer nächtlichen Störung vernommen hatte, machte 
er ſeine ſiebenjaͤhrige Enkelin wach, die ihm zur Führerin 
diente. 

„Oleſia, mein Herzenskind, ſteh auf und zuͤnde die 
Lampe an, gieb mir meinen neuen Kaftan und die Stie⸗ 
feln. Der Pan läge mich nach feinem Haufe holen; es 
giebt etwas zu verdienen, und einen guten Trunk.“ 

Die Kleine that, wie der Großvater ihr befahl, reichte 
ihm die Kleider und die Laute; warf einen Mantel Über, 
und führte ihn, ohne die Huͤtte zu verſchlieſſen. 

Beim Pen Gtitzenko ging es inzwiſchen luſtig und hoch 
her, und der alte Neſtoriako ward deshalb mit allgemei⸗ 
nem Jubel begrüßt, der dm legte ihm die Hand auf den 
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kahlen Seit, ließ ihm ein Glas Wenden geben, 
und ſprach: 

„Wo haſt Du denn ſo lange geſteckt, Alter? Wir 
haben Dich ja in tauſend Jahren nicht geſehn.“ 

„Verzeihe, Wohlthaͤter,“ entgegnete der Alte; „ich bin 
erſt geſtern vom Korolewetzer Markte heimgekommen und 
laͤnger als eine Woche dort geblieben.“ 

„Was hat's Neues dort gegeben?“ fragten mehrere 
Stimmen, 

„Vielerlei, und wenig Gutes. Wir hatten einen Gaſt 
dort, den Niemand erwartete. Haidamack hat ſich plöße 
lch wieder ſehen laſſen. Kein Menſch wußte woher er 
kam, alle Welt, klein und groß, hat ſich vor ihm ent⸗ 
fest, und von nichts Anderm geſprochen, als von ihm. 
uf einmal verſchwand er wieder, eben fo raͤthſelhaft, wie 
er gekommen war, ohne daß Jemand weiß, was aus 
ihm geworden iſt.“ { 

Nun ward der Alte von allen Seiten her mit Fragen 
beſtürmt, und er mußte wieder erzählen, was er über 
Harkuſch gehört: hatte. 

„Ja,“ fuhr der Alte fort, „mir iſt das Alles fo viel 
im Kopfe herumgegangen, daß ich auf dem Heimwege an 
nichts weiter als den Haidamack gedacht, und ein Lied 
auf ihn gedichtet habe. Wenn die hochverehrte Geſell⸗ 


ſfchakt befiehlt, ſo ..“ 
„Sing, ſing, gieb es zum Beſten,“ watd ihm von 


alen Seiten zugerufen. 
Neſtoriako nahm feine Laute, praͤludirte recht paſſend, 
und begann fein Lied, das mit folgender Strophe anfing: 
In dunkler Winternacht, 
Wann keines Menſchen Auge wacht, 
Zieht durch Wald, Feld, Flur und Buſch 
Der fuͤrchterliche Harkuſch, 
Der Rauber Haidamack. 

Er verglich deſſen Auge mit jenem des Falken: wohm 
der Böfewicht feinen Fuß ſetzt, da wirbeln dicke Staub: 
und Rauchwolken auf; als Waͤhrwolf durchſtreift er, ein 
Liebling des Boͤſen, die Dörfer, vor ihm Öffnen ſich alle 
Thüres und Riegel, denn er iſt Beſitzer eines mächtigen 
Zaubers; er ſchleppt Geld und Gut fort, verführt junge 

Mädchen, verleitet junge Burſche zum Trunke, kurz ver⸗ 
birbt beide an Leid und Seele, ja man hat Beiſpiele, 
daß er imm tiefen Walde Menſchen lebendig aufgefreſſen hat. 

Der blinde Sänger hatte fein Lied noch nicht vollendet, 
da hörde an ein ungewöhnliches Gerzuſch vor der Thür, 
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Alle Gäfte fuhren erſchreckt auf; der Wirth eilte hinaus, 
Neſtoriako Le feine Laute auf die Kniee ſinken und riß 


unwillkuͤrlich die Augen weit auf, wie Blinde gewohnlich 


zu thun pflegen, wenn ihnen etwas Ueberraſchendes be⸗ 
gegnet. Price allein wurde von einem freudigen Gefuͤhle 
durchbebt, ohne ſich erklaͤren zu koͤnnen weshalb. Die 
übrigen Alle hatten, als Gritzenko aus der Thuͤr gegan⸗ 
gen war, wieder Platz auf Stühlen und Baͤnken genom⸗ 
men, und harrten mit Spannung der Dinge, die da 
kommen ſollten. 
(Fortfetung folgt.) 
— . —..—..—— 
Aufibſung des Räthſels in voriger Nummer; 
. Stiefmutter. 


Char ad e: 


Die Haine dunkeln, die Sonne verſinkt, 
Die erſte der Liebe beſeligend winkt, 
Und auf den zwei letzten die Jungfrau ſteht, 
Die ſern nach dem fernen Geliebten ſpaͤht. 
Oſt hebt fie zur erſten den thraͤnenden Blick, 
Ach! bringſt Du den Freund, den erſehnten zurück? 
Da tönt es, als rieſe fanft tröftende Ruh' 
Ein Geiſterlaut in den zwei letzten ihr zu. 
Ach! den fie fo baͤnglich, fo ſehnend erharrt, 
Weil laͤngſt er die erſte des Lebens ihr ward, 
Wie ſie ihn erſpaͤhet, von Kummer ſo bleich, 
So find ja die letzten ihr Ganzes zugleich. 
D ETR 
In allen Buchhandlungen, in Hirſchberg bei Wal: 
dow, iſt zu haben: 
Die Kunſt eine Frau zu wählen 
und 
mit ihr glücklich zu ſein. 
ate Auflage. brochitt 7 Thlr. 


Die ite Zukunft, 


oder: 
die Kunſt, das Bevorſtehende durch die Karte zu 
erſehen, Träume zu deuten u. ſ. w. 
broch. J Thlr. (Leipzig, Mag. f. Ind. u. Lit.) 


Friedrichs Werke (franzöſiſch), gut erhalten, ſind 
billig zu verkaufen; bei wem? erfährt man in der N 
des Boten. 


Durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes iſt zu 
haben, in Hir ſchbera bei Waldow: 


Andachtsbuch für gebildete Chriſten, 
= von Chriſtian Wilhelm Spieker, 

Doctor der Philoſophie und Theologie, Superintendent, Profeſſor 
und Oberpfarrer zu Frankfurt a. d. O., Ritter ꝛc. 
Zwei Theile. Sechste vermehrte und verbeſſerte 

5 Wuflage. i 
Jeder Theil mit einem ſchoͤnen allegoriſchen Titelkupfer und 
Vignette in Stahlſtich. Velinpapier. Elegant geheftet 
complet 2 Thlr. 


Berlin, 1839. Verlag der Buchhandlung von Carl Ft. 
Amelang, ; 

Außer mehreren andern kritiſchen Zeitſchriſten, die ſich alle auſs 
lobendſte über dieſes Andachtsbuch auͤsſprechen, fagt unter anderen 

die Leipz. Litt. Zeit. über eine der fruhem Auflagen: „Ein mit fo 
vielem und gerechtem Beifalle aufgenommenes Buch wee dief-d, 
bedarf bei feinem Wiedererſcheinen nur eines freundlichen Empfan⸗ 
ges, keiner neuen Empfehlung. Der würdige Verfaſſer hat in dieſer 
neuen Auflage Vieles in Inhalt und Sprache verbeſſert und Einiges 
neu hinzugefügt, fo daß ſich das Werk um eine bedeutende Bogen⸗ 
zahl vermehrt hat. Der Verleger hat gleichwol den Preis nicht er⸗ 
hoͤht, nicht minder aber auch diesmal für ein geſchmackvolles Aeußere 
geſorgt.“ Diet alles, beſenders in letzterer Beziehung, gilt nun 
auch für die jetzt erſchienene ſechste Auflage, indem dieſelbe 
mit ganz neuen, ſehr gelungenen, in Stahlſtich ausgeführ⸗ 
teu Titelkupſern und Vignetten geſchmückt iſt, und es wird ſich 
daher dieſes treſfliche Erbauungs buch bei allen gebildeten Chriften, 
die ihre Andacht auf das Höcite und Wurdigſte richten, auch fer: 
nerhin in wohlverdienter Gunſt erhalten. 


Meyer's Conversations - Lexicon. 


Dei der ungeheuern Maſſe von Verlagswerken, welche jährlich 
der deutſche Buchhandel vom Stapel laufen laßt, iſt es nicht zu 
verwundern, daß mit der Zunahme an der Zahl der Werke der 
Gehalt derſelben in demſelben Grade fi mindert. 

Es iſt daher eine freudige Erſcheinung, wenn unter dem vlelen 
Mittelmaß igen und Ober fͤchlichen, welches mit pompbaften Ans 
Fündigungen dem Publikum anfgedrungen wird, etwas Gediegenes 
uud ganz Tüchtiges zum Vorſchein kommt. Als ſolches anerkennen 
und bewillkommnen wir das im Bibliographiſchen Inſtitut in 
Hildburghauſen erſcheinende 


N Meyer s 
Conversations Lexicon. 


Nach dem vorliegenden 1. Hefte jit dieſes Werk mit einer Grund⸗ 
chkeit und Reichbaltigkeit ausgeſtattet, wie ſolches bei keinem 
ke der Art in der Deutſchen Literatur gefunden wird. 

Es enthalt zwei Mal ſe viel Artikel, als das Pierer ſche 
Untverſal  Lerıcon ; dreißig Mal fo viel, als das Brock⸗ 
— 0 Ban geben e Richtung wu 

Aus auf das‘ iſche hiu; es i t eigentlich ein Bu 

fürs Leben. Praktiſche Hinz es iſt recht eigentlich ch 


Meyer s Lexicon erſcheint In ein und zwanzig Baͤn⸗ 
den, Ropal⸗Octab, von 700 bis 800 Seiten eugen, aber vor» 
treßflicheu und klaren Drucks auf ſuperfeinem Velin. Jeder 
ſelcher Bände enthalt, der Zahl der Artikel nach, ſo viel, als 
zehn Bände des Leipziger Tonverſations Lericons. Das Werk 
Bird, eben fo prächtig als zweckgemäß, ausgeſtattet mit fünf⸗ 


(Ne bn Weiblarcı „and 
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Hundert erflärenden und erlänternden Stahlſtichen, einem 
hiſtoriſchen und geographiſchen tlas, den Bildniſſen der 
größten Menſchen aller Zeiten und Volker und den Anſichten 
und Plänen aller Hauptſtaͤdte der Erde. Außer dem werden 
dem Terte uber fünftauſend ertläͤrende Holzſchnitte, Ab: 
bildungen aller Werkzeuge, neuen Maſchinen ꝛc. eingedruckt. 

Um das Werk den dkonemiſchen Verhältniſſen aller Klaſſen anzu⸗ 
paſſen, erſcheint es in Lieferungen, deren zwölf einen Band 
aus machen. Binnen 4 Jabten wurd das Werk, für welches meör 
als 100 Kuͤnſtler beſchaͤftigt Ind, beendigt ſeyn. | 

Der Preis jeder Lieferung von 64 bis 80 Seiten Tert in 
Mopal⸗Octav und mehrern Stablſtichen iſt uur 7½ Sgr. 

Jeder, der zehn Subſcribenten ſammelt, erhält von uns ein 
Eremplar umſonſt. 
en legen wir, auf Verlangen, das erfte Heft Jedem zur Une 

t vor. a 


Rechtmässige 3 
er 
Deutschen Anthologie. 


Von der überall mit Furore aufgenommenen neuen, ſpott⸗ 
wohlſeilen 


Miniatur ⸗ Bibliothek 
der deutſchen Claſſiker, 

Auszug des Schoͤnſten und Gediegenſten 

aus allen ihren Werken, 
iſt ſo eben das 2. Bändchen, Hölty's Gedichte, 
angekommen; das erſte, Tiedge und Mahlmann, iſt ebenfalls 
wieder vorräthig. Beide Theile, 
an 300 Seiten stark, 7 

elegant gebunden und mit 2 ſehr ſchönen Staplfigen, 


koſten zuſammen 
mur 3 Silber. Preuss. 
Hußer dem 
erhält jeder Tueirebmer dei Ablieſerung des letzten Bändchens als 
rg mie ein prachtvolles Ku nſtblatt, 
die Porträts von > 
Göthe, Schiller, Klopſtock & Jean Paul 
im ſchoͤnſten Stahlſtich, groß Folio; Preis: 1 Friedrichsd or, 
GANZ UMSONSTI iT 
Jeder Kuabe, jeder Jung ing, der nur ein Paar Gro⸗ 
ſcen oder wenige Kreußer wöchentliches Taſchengre, erbält, if 
im Stande, ſich dieſe Bibliotbek, welche in gedräugteſter, be⸗ 
gnemſter und genießbarſter Form Alles in ſich vereinigt, mag 
die deutſchen Claſſiker Trefftiches bervorbrachten, anzu⸗ 
schaffen, und jeder Vater oder Erzieher wird eine eben fo nitgfice, 
als auftändige Verwendung des Geldes billigen und um fo lieber 
unterſtützen, da in der Bibliothek nichts Aufnahme findet, was 
den ſittlich⸗ reinen Geuhlen zu nahe treten könnte. 5 
. Unglaublich groß iſt der Ab ſatz, den das Werk 
überall fader; gewiß der ſprechendſte Beweis, wie zeitgemäß 
es iſt und wie vollkommen es jeden Käufer befriedigt. 1 
Die Verbindlichkeit des Veitellers gilt immer nur für die nag gen 
2 Bändchen; wer fünf Teilnehmer fucht, erhält von Uintetzeichnetem 
ein fech tes unentgeltlich. Cin Baͤndchen erſcheint jede Woche. 
Eruſt Neſener m Hirſchberg, 
wo auch aller Übrige Verlag des Bibliographiſchen Inſtatuts 
1 vortaͤthig, oder zu beziehen iſt. 


Nat 14. 


Cour. 


— use 
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N Biefen - Gehirge. 


Verbindungs⸗ Anzeigen, 
RNNNNNNNNKNNNN NONE RICH NOCH TION 
x (Verſpätet.) x 
Als — am 24. September d. J. — ehelich Ver⸗ X 
I bundene empfehlen ſich hierdurch, anſtatt beſonderer 
N Meldung, ganz gehorſamſt und ergebenſt den entferne Je 
N ten Verwandten und Freunden, Er 


N 


* Friedr. Fuͤrchtegott Groß mann, 4 
— Henr. Ottilie Groß mann, geb. Friedrich. — 


d Querbach und Friedeberg a. Q. d. 30. Sept. 1839. 


EEC KENIA IGIICKIICK 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1839. 
Sarl Jockiſch. € 
Caroline Jockiſch, geb. Wende. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 2. Oktober, früh 1 Uhr, gluͤcklich erfolgte Ent 
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſunden Toͤchterchen, 
zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 

Warmbrunn, den 3. Oktober 1839. Auguſt Daum. 


Die heute fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
rau von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Falkenhain, den 1. Oktober 1839. P. Rabitſch. 


Todesfall⸗ Anzeigen, er 
Den am 30, September, Vormittags um 91, Uhr, er⸗ 
folgten Tod des Gaſtwirth und Sleifher-Mftr, Joh. Ehrf. 
Breiter, in einem Alter von 54 Jahren 2 Monaten, nach 
einem halbjährigen Krankenlager, beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. Zugleich erlauben wir uns, Denjenigen, welche 
den Entſchlummerten fo ehrenvoll zu ſeiner Grabeſtaͤtte beglei⸗ 
teten, den tiefgefuͤhlteſten Dank auszusprechen. 

Schmiedeberg, den 30. September 1839. j 
Maria Rofina Breiter, geb. Hallmann, 
als Ehegattin. 8 

Carl Heinrich, 

Friedrich Wilhelm, N 
Allen Freunden und Verwandten machen wir hiermit die 
traurige Anzeige, daß unfer liebes Töchterchen, Maria 
Bertha Agnes, in einem Alter von 2% Jahren, am 


als Soͤhne. 


1. Oktober, Abends 8 Uhr, mit vielen Leiden an Kraͤmpfen 
geftorben, Um ſtille Theilnahme bitten 
a Auguſt Daum. 
a Ch. Daum, geb. Ludwig. 
Warmbrunn, den 2. Oktober 1839. 0 


Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen wir 
den am 5. Oktbr. d. J. an Lungenſchwindſucht erfolgten Tod 
unſers zweiten Sohnes, des Seminariſten Eduard Lisnik, 
in einem Alter von 19 Jahren und 10 Monaten, ergebenſt 
an, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Berbisdorf, den 7. Oktober 1839. 

8 Der Wegegeld⸗Erheber Lisnik und Frau. 

Heute früh 4½ Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſern Sein 
der emeritirte Kantor Johann Gottfried Hoffmann, in 
dem Alter von 75 Jahren 8 Monaten, was wir ſeinen vielen 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzeigen. Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg den 6. October 1839. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage 
unſers innigſtgeliebten Gatten und Vaters 
des 5 


Herrn Paſtors 


Johann Gottlieb Ehrenfried Grüttner 
zu Ober⸗Haſ elbach. 


Er ſtarb am 8. October 1838. 


Wenn, verklaͤrter Gatte, Vater, heute 
weinend wir vor Deinem Bilde ſtehn, 
uns die theuren wohlgetroffnen Zuͤge 
troͤſtend Lächeln wie mit Geiſterwehn. 


Wenn wie denken, daß ein Jahr enteilet, 
daß Dein Mund uns liebend nicht begrüßt, 
daß wir Dich in unſter frohen Mitte . 
ach! fo ſchwer, fo ſchmerzlich ſchon vermißt. 

Wie wär's möglich dieſes zu ertragen, 

ohne Dich zu ſeyn — Du warſt fo gut: 
Vater, dort haft Du für uns gebetet, 
und von oben ward uns Kraft und Muth. 


9 


7 


— 


— 


Heilig ſei uns die Erinn'rung — heilig 
uns Dein Vorbild. Leben wollen wir, 
wie Du lebteſt, — um wie Du zu ſterben, 
ſanft und ſchoͤn — und dann zu fein bei Dir. 
Wallen wir zum ſtillen Heiligthume 
Deiner Hülle hehrem Schlalgemach, 
traͤufle Balſam, wenn auf's neue bluten 
unſre Wunden. — Vater wir ſind ſchwach. 
Wiederſehn! — o himmliſcher Gedanke! 
du allein hemmſt unſter Thraͤnen Lauf. 
Wiederſehn, um nimmer uns zu trennen; 
ew'ger Vater! nimm uns ſelig auf, 


Zum Andenken 
an unfern theuern und redlichen Freund 


Herrn Chriſtian Ernſt Liebig, 
geweſenen Bürger und Weißbaͤckec⸗Meiſler, 


auch des loͤbl. Backer⸗Mittels Ober- Aelteſten zu Greiffenberg. 


Er ſtarb daſelbſt plötzlich am Schlage, den 27. September c., 
in einem Alter von 58 Jahren 1 Monat und 25 Tagen. 


Von feiner Wiege bis zur Bahr? Tard Geites Huld ihm offenbar, 
Und richtete fein daukbar Herz im Glück und Unglück himmelwärts. 
Er nutzte feine Pilgerzeit zum Wachstbum in der Frömmigkeit; 
War liebreich gegen Jedermann, und hat ſo Man chem wohlgethan. 
Als Gatte und als Vater hat er, ſegnend ſtets durch Rath und That, 
Bis an den letzten Augenblick, gebaut der Seinen vebensglück. 


AUmringt von ihnen ſchlief er ein, und fühlte ſterbend keine Pein. 
Sie liebten treu und dankbar ihn, und fabn mit Schmerz fein 


Leben fliehn. 


Nun eilt er ſchon die Sternenbahn zum ew'gen Leben froh hiran. 


„Die Seinen, die noch dieſſeits ſtehn, — Ne ſreun ſich auf fein 


Wiederſehn. 


Vis dahin fuͤhlt ihr liebend Herz der Ip Trennung bittern 


ch 


merz. 
Auch dieſer Schmerz macht ihnen klar, wie gut und fromm ihr 


Vater war! 
Dort oben naht mit Engeln ſchon ein fruͤh verblichner, guter Sohn, 


Begrüßt den Vater hocherfreut, und ruͤhmt ihm Gottes Herrlichkeit. 


Greiſſenberg, den 1. Oktober 1839. 7 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 

a Getraut. 

Hirſchberg. Den 2. Oktober. Herr Karl Friedri h Jock ſch, 
Gold⸗ und Selberarbeiter, mit Igfr. Karoline Wende 
Den 7 Herr Friedrich Wilbelm Teichler, Königt, Land: und 
Stadtgerichts, Regiſtratur⸗Aſſient in Liegnig, mit Jair Anna 
Roſalie Hoferichter allhier. — Der Wittwer Johann Gottfried 
Opig, mit der Wittfrau Jobanne Chrtſtiane Schneider alldier. 


Friedeberg. Den 17. Septbr. Der Igſ und Porzellan⸗ 


maler Hr Karl Ehriſtian Heinrich Voigt in Roͤhrsdorf, mit 
Igfr. Joh Su anna Dorotbea Tie. — Den 24 Der Ii und 
evang | S hutlehrer in Querbach Herr Fried ich Fucht⸗gott 
Groß nann mit Igfr. Otiitie Benrierte Friedric. 

Goldberg. Den 15. Seelbr. Der Böttcher Heinrich Tu 
lius Speer, mit Igfr. Juliane Henriette Nerger. — Den 25. 
Der Tiichter Johann Karl Franz P.ig, mit Geneftne Henriette 
Breſtrich. 7 
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Hirſchberg. Den 10. Septbr. Frau Getreſdebandler Elener, 


einen S., Hugo Waldemar Emit. — Frau Tiſchlermſtr. Kas- 
ler, einen S, Herrmann Heinrich Hugo. — Den 13. Frau 
Hausbeſiger Leupold, einen S., Julius Robert. — Den 15. 
Frau Handelsfrau Römiſch, eine T., Emilie Pauline. — 
Den 18. Frau Lieutenant und Steueraufſeher v. Below, eine 
Te, Klara Julie Clementine. —. Den 24. Frau Schenkwirth 
Hüber, einen S., Hugo Oswald Herrmann. — Den 23 Frau 
Druck ergeſ. Krauſe, eine T., Marie Emma. — Den 25. Frau 
Handſchub machermſtr. Riesling, eine T., Emilie Ortilte. 


Kunnersdorf. Den gt. Auguſt. Frau Schwarzvieb handler 


Zbiel, eine T, Anna Louiſe Franziska. — Den 3. Oktober. 
Frau Weber Dewatb, einen S, Friedtich Wüldelm Auguſt. 
Warmbrunn Den 23. Septbr. Frau Hausbeſitzer und 


Handelsmann Sckoͤck et, einen S. Jobann Guſtav Adelph. — 


Den 26. Frau Hausbeſiger uod Bäck⸗emſtr. Fuchs, einen S., 
Karl Heinrich Fedor. — D. 29. Frau Bäcker Buſchik, einen S., 
Gruft Joſepd Adolph Derrm. — Den 5. Oktbr. Frau Baur 
deſiger und Schub machermſtr. Drogond, eine T, Mathilde 
Natalie Sophie Klara. 

deriſchderf. Den 10. Septbr. Frau Bartenbef, Fiedler, 
einen S., Karl Auguſt. — Den 16. Frau Hausdeſitzer und 
Waurergeſell Siebenzaar, einen S., Karl Friedrich. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 23. Septbr. Ernſt Heinrich, Sohn des 
Tagearbeiters Blümel, 4 J. 10 M. — Den 27. Johanne 
Beate geb Rieger, Ehefrau des Kutſchers Reſſel, 32 J. 3 M. 
7 T. — Der Bürger und Ackerbeſ. Friedtich Wilbelm Poffmonn. 
— Auguſte Erneſtine, Tochter des Zograrbeiterd Blümel, 8 J. 
27% — Den 28. Anna Henriette Wilhelmine, Zochter des 
Kaufmann Hrn. Weiz, 8 J 12 W. — Der Färber mſtr. Leepeld 
Weckauf, an der Abzebrung, 38 J. — Den 29. Anna Marie 
Auguſte, Tochter des Tagearb. Sommer, 1 J 9 M. 19 . — 
Hein ich Wilhelm, Sobn des Tagearb. Hohmann, 6 M. 3 J. 
— Den 2 Oktbt. Ernſt Herrmann, Sobn des Jageorb. Blü⸗ 
mel, 1 J. 10 M. 13 J. — Den 5. Marie Roſine, Tochter des 
Hausbeſ. Hoffmann, 5 W — Den 6 Der emarttirte Kantor 


Herr Johann Gottfried Hoffmann aus Grünberg, 75 J. 8 M. 


Schmiedeberg. Den 21. Septbr. Cor ſtian Auguft, Sohn 
des Häustets und Webers Wiesner in Pobenwieſe, 2 M. 1 K. 
— Den 26. Der Bleichermſtr. Benjamin Bagner. 68 J 11 M. 
9 T. — Den 27. Henziette Erneſtine, Tochter des Schub wa⸗ 
chers Mohr, 3 M. — Den 30, Der Fleiſchermſtr. und Gaſi⸗ 
wirtt Hr Johann Ehrenfried Breiter, 34 J. 1 M. 18 T. — 
Den 2. Oktbr. Marie Louiſe, Tochter des Inw. Friebe zu 
Buſchvorwerk, 6 T. — Den Wilbelm Ferdinand Theodor, 
Sohn des Karbergeſ. Herrmann, 10 3. — Berthold Reinhold, 
Sohn des Tagearb. Thamm. 1 M. 12 8 — Karl Ferdinand, 
Sohn des Schneiders Kaulvers, 7 M. 19 T. — Die unvet⸗ 
ehelichte B-ate Steiner, 52 3: 

Nriedeberg Den24 Srptbr: Herr Apotheker Ghrififiieb 
Wlbelm Myhus, 793 138 Den 25 Der Haͤusler 
Jobann Gottlieb Bartſch in Röhrsdorf, 37 IHM 10 T. — 
Den 3 Okter. Frau Gaftwirtb Auguſte Herbſt, geb. Koper, 
nach 18 wöchentl. Leiden, 31 J 1 M. 


Unglück s fa lte. 
Hirſchderg Den 30. Septbr. verunglückte beim Waſſer⸗ 
bolen am bieſigen Müblgraben die Ehefrau des Gaftwirthe Hrn. 
Braun, Marte Eliſabeth geb. eaudner 38 8. 
Den 26 S prbr. datte der 2½läbetge einzige Sohn dee Kalk 
brenners Zobel zu Conradswaldau bei Schdnau das 
Unglück, in den nahen am Wege ſtehenden, ſeit einigen Wochen 


ausgebrannten offenen Kalkofen zu fallen und in einem Schlauche 
leblos n zu werden. Die baldigſt angewandten 
Wiederbelebungsmittel bewirkten zwar Zeichen von Leben, doch 
auch dieſe erloſchen nach Verlauf von zwei Stunden. 


Verbrechen,. 

Am 17. Septbr. fand ſich zu Seiferehau ein don ba gebürtiges 
Frauenzimmer, 29 J alt, mit einem neugebornen todten Kinde 
dei der dortigen Hebamme ein, weiches ſie ibrer Angabe nach 
Toges zuvor zwiſchen Steine und Giebren, Kreis Löwenberg, 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. \ 
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auf ſwiem Felde geboren batte. Die ſtattgefundene gerichtliche 
Obduktioa des Kindesteichnam ergab, daß das Kind, wie auch 
deſſen Motter nachgegeben hat, bei feiner Gebmt om Leben 
geweſen und nur wegen mangelnder Auffriſchung der debensreize 
nachher geſtorben iſt. Die Griminal: Unterſuchung if wider 
dir. Mutter ein gel itet 


Su 
Den 16. x krober Singverein im deutſchen Haufe 


iu Ober⸗Gebhardsdorf. ; 
Anfang rräcfe 3 Uhr Nachmittags. 


Bekanntmachung. Mit höherer Genehmigung wird der hiefige Simon - Xubä » Jahrmarkt nicht den 10. 
und 11. November, ſondern den 20. und 21. Oktober d. J. abgehalten. 


Schoͤmberg, den 29. September 1839. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit ber 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Oktober c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt; die Bäcker: Hellge, 1 Pfd. 5 Loch; alle ubrigen 

Baͤcker: 1 Pfd. 6 Loth. 

Semmel: die Bäder: Bruͤckner, Hilſe, 13 ½ Loth; Gün⸗ 
ther, 14 ½ Loth; alle übrigen Bäder: 14 Loth. 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. — DEN 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, namlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr.; 
Kalbfleiſch 2 Sgr. ; 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachung. N 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu Hirſchber 
Das dem Chriſtian Melchior Hoffmann gehoͤrige, sub 
Nr. 174 zu Grunau belegene, und nebſt Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 369 Rthlt. 
nach dem Materialwerthe, auf 111 Rtlr. nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage abgeſchäͤtzte Haus, fol in term. N 
N den 17. Januar 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Termine wird die Anna Roſina Neumann 
und refp. ihre Erben vorgeladen. 


Bekanntmachung. Der Knopfmacher und Poſamentit 
Herr Moͤller zu Hirſchberg hat den Poſten als Kollektant 
bei der Begraͤbniß⸗Geſellſchaft am Kynaſt freiwillig abge⸗ 
treten. Das unterzeichnete Direktorium fordert deshalb die 
in Hirſchberg wohnenden Mitglieder feiner Kollekte, die den ⸗ 
ſelden anzunehmen Willens find, hiermit auf, ſich beim Buch: 
druckerei⸗Beſitzer Herrn Landolt zu Hirſchberg zu melden. 
Petersdorf den 7. October 1839. 
Das Direktorium der Begräbniß⸗Geſellſchaft 


? am Kynaſt. 
Adolph. Beckett. Großmann. 


1840 


ſtellt werden. 


Magi ſtrat. 


Bekanntmachung. Zur Verpachtung des den mino⸗ 
tennen Maurermeiſtet Rabitſch' ſchen Kindern zugehoͤrigen, 
beim doblen Wege, am Weisbacher Berge, gelegenen Acker⸗ 
ſtücks, von cir:a 8 Scheffel alt Breslauer Maas Ausſaat, 
haben wir einn Termin auf 8 

den 17. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Heren Runde und Stadt» Gerichts: Aſſeſſor Luͤtke 
im hieſigen Girichts Lok ele anberaumt, zu neichem Pacht⸗ 
luſtige mit dam Beifligen vorgeladen werden, daß die Pacht⸗ 


er 


bedingungen dei dem Vormunde, Herrn Vorwerksdeſitzer 


Fiſcher bieſelbſt, zu erfahren find. 
Hirſchderg, den 27. Septbt 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Eubhaflation geſtelten, sub Nr. 33 
zu Schreiberhau belegenen, do fgerichtlich auf 224 Rthir. - 
9 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzten Liebig ' chen Hauses, ſieht auf 

den 14 Jonuar 1840, Vorwittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 


der neuſte Hypotbeken · Ech ein find täglich während der Amts⸗ 


Runden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen etſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt weiden. Hermsdorf u. K., den 7. Sepibr. 1839, 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standes: 
herrliches Gericht. 


— —— . — — — V2— 

Subhaſtation. Zum Öffentlichen Verkauf der, zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub No. 3 zu Pe⸗ 
tersdorf belegenen, gerichtlich auf 952 Rthlr. 5 Sgr. ab» 
geſchaͤtten Dos ing' ſchen Gaͤrtnerſtelle, ſteht auf 

den 17. Dezember c., Vormittags um 9 Übe, 
in der hieſigen Gerichts Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypotheken Schein find täglich während der Amts. 
ſtunden in unſerer Reaiſtratur einzuſeben, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Lititations Termine ſelbſt feſtge⸗ 
Hermsdorf u. K., den 25 Juli 1839. 
Reichsgrͤflich Schaffgotſch Standes: 

herrliches Gericht. 


* 


a a un u U 


Striegau im 


N ER MMM NN Ae EN K 


r 


Auktion. — 
Dienſtag, den 15. October c.) werden im Haufe 
des Badebedienten Anton Lange, von Vormittags 9 Uhr 
an, verſchiedene Nachlaßſachen, als: Kleidungsſtuͤcke, Meu⸗ 
bles und Hausgeräthfchaften, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige und gleich Zahlungsfähige eingeladen 
werden. Warmbrunn den 7. October 1839. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 
Zu verpachten. 


Unterzeichneter beabſichtigt, ſein in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt belegenes Brauurbar, Branntweinbrennerei 


und Gaſtwirthſchaft, „zur Hoffnung“ genannt, auf 


Drei und auch mehrere Jahre, vom 1. Januar 1840 ab, zu 
verpachten. Pachtluſtige wollen ſich bis zum genannten Zeit⸗ 
punkt bei mir melden, um das Nähere beſprechen zu koͤnnen. 
ctober 1839, 3 
Richter, Zimmermeiſter. 


Etabliſſement. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit beehte ich mich die ergebene Anzeige zu N 
machen, daß ich hierorts eine — 
Leder⸗ und Producten Handlung 5 
auf der Langgaſſe, Nr. 146, x 

in dem Haufe der verwittw, Frau Klein etablirt und * 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. — 
Perfönliche Einkäufe an den erſten Quellen, fo wie x 
hinreichende Mittel und in anfehnlichen Haͤuſern bedeu⸗ e 
tender Handelsplätze erworbene Sachkenntniß, ſetzen e 
mich in den Stand, jeden mir zu werdenden Auftrag 
prompt und billigſt auszuführen, und werde ich, bei 
dem Grundfag der ſtrengſten Reellltaͤt, das mir zu 86 
ſchenkende Vertrauen ſtets zu erhalten bemüht ſeyn. 
Hirſchberg den 1. October 1839. 

5 F uch s. 
CCC 

i ſcherei. 

Bekanntmachung. Den 16. d. Mts. früh wird der 
Gtäferſteinteich bei Maͤrzdorf, längs des rothen Waſſer⸗ 


* 
: 
: 
: 
: 
: 
x 
5 
** 
J 


NN 


* NNNNNN 


grabens, und den 29. d. Mes. früh der Heldeteich, bei 


den hieſigen Torfſchuppen, abgefiſcht werden, welches wir 
Kaufluſtigen hiermit bekannt machen. 
Hermsdorf u. K. den 7. October 1839. 


Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei Standes: 


herrliches Kameral⸗ Amt. 
© Sifherei. Anzeige, 
Nächſten Mittwoch, als den 16. October 
früh, wird der Auenteich, beim Nieder⸗ 
bofe zu Stonsdorf, abgefiſcht werden. 
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Freitag den 11. Oktober, früh um 8 Uhr, wird der hie⸗ 
fige Großteich abgefiſcht, wozu alle Fiſchkaufer hiermit ein⸗ 
ladet Wittwer, Ober⸗Amtmann. 

Erdmannsdorf, den 8. Oktober 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Von der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt iſt die dies⸗ 
jährige Abſchlußrechnung über die fünfjährigen Verſicherungen 
fo eben bei uns eingegangen. Das Reſultat derſelben ſtellt 

ſich in dieſem Jahre noch guͤnſtiger als im vergangenen. 

Der veine Gewinn für die Verſicherten beträgt diesmal 
21 pCt., welche denſelben baar ausgezahlt worden ſind. 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verſichert gegen 
Beuerfhäden, auf unbewegliches und bewegliches Eigenthum; 
namentlich Waarenlager, Mobiliare ꝛc., zu den billigſten 
Prämien und auf die ſolideſten Grundfäge baſirt. 

Ich bin jederzeit bereit, jede moͤgliche Auskunft uͤber das 
Verſicherungs⸗Geſchaͤft zu ertheilen und dasſelbe zu erleichtern. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fih: ’ f 

5 C. Kirſtein, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

x. Wunſch wird hiermit alles Ernſtes aufgefordert, mit 
die läͤngſt verſprochenen, noch feblenden 17 qu. Karten des 
Glaſerſchen Atlas baldigſt zu behaͤndigen, indem ich nicht 
Luſt habe, langer zu warten. 5 

Maiwaldau, den 7. Oktober 1839. 

Scholtz, Schullehrer. 


Der Borger eines ſchwarzledernen Reiſekoffers wird 
gebeten, ſolchen an den Eigenthuͤmer, dem ſeine Perſon ent⸗ 
fallen, zuruͤckzugeben. 


Dankſag ungen. 

Tür die fo liebevolle aͤrztliche Huͤlfe, die Herr Dr. Tſcher⸗ 
ner während meines langen Schmerzenslagers bei einer 
Halsdruͤſenkrankheit unausgeſetzt mir angedeihen ließ, und für 
die durch Denſelben gluͤcklich vollzogene Operation, iſt es 
Bedürfniß meines Herzens, Demſelben meinen tiefgefuͤhlte⸗ 
ſten Dank hiermit Öffentlich auszuſprechen. Der Hoͤchſte 
lohne dem Edlen mit ſeinem reichſten Segen und erhalte Sein 
Leben recht lange zum Wohle leidender Huͤlfsbeduͤrftiger. 

Hirſchberg den 6. Oktober 1839. 

Frommhbold, Riemermeiſter. 


— — —— — Æ DdP ———᷑ 

Des Himmels hoͤchſten Segen, unſern tiefſten Dank dem 
edlen und uneigennützigen Menſchenfteunde, dem apptobirten 
Wundarzt Herrn Die teich in Schreibendorf, welcher meine 
5 Jahre alte Tochter gluͤcklich und unentgeldlich von einer 
Haſenſcharte geheilt hat. 

Moͤge ſein Wirken, ſeine Kunſt ſtets von dem gluͤcklichſten 
Erfolge gekroͤnt werden und möge Derſelbe in einer recht aue⸗ 
gebreireten Praxis Anerkennung finden. 


Pfaffendorf den 30, September 1839. ö 


Benjamin Pohl, Kleingärtner. 


6ꝗ6é2n 


Allen werthen Verwandten, Freunden und Bekannten, 


welche mie bei dem fo unvermuthet erfolgten Hintritt meiner 


Gattin ihre liebevolle Theilnahme auf eine ſo mannigfache Art 
an den Tag legten, ingleichen den Herren Deputirten einer 
wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung, den Mitglie⸗ 
dern einer loͤblichen gruͤn uniformirten Buͤrgerkompagnie nebſt 
deren Frauen, der Gemeinde Straupitz und vor allen den Ge⸗ 
brüden Schumann für die der Dahingeſchiedenen, durch 
Begleitung ihrer irdiſchen Hülle zur Ruheſtaͤtte, erwieſene 
Liebe, fühle ich mich verpflichtet, meinen innigen tiefgefühle 
teſten Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen, mit dem aufs 
richtigſten Wunſche, daß die guͤtige Vorſchung fie vor trau⸗ 
rigen Erfahrungen jeder Art bewahren möge, 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1839. B. Braun. 


Für die bei dem erfolgten Ableben unfers theuern Gatten, 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Bäder: Oberälteften 
Herrn Chriſtian Ernſt Liebig und feiner Beerdigung 
uns erwiefene Theilnahme herilich dankend, verbinden wir 
zugleich die Bitte, das, dem Verewigten geſchenkte Wohl⸗ 
wollen, auch fernerhin auf uns Über zu tragen. 


Greiffenberg, den 6. Oktober 1839. 
ö - Die Hinterlaffenen, 


Berkaufss Anzeigen. 

Ein am Ringe gut gelegener Gaſthof, zum gelben Löwen, 
beſtehend in 18 Stuben, incl. Gaſtſtube, einem Vorder⸗ und 
zwei Hinterhaͤuſern, einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, gut eingerich⸗ 
teter Brennerei, großer Stallung, Hofraum und Kellergelaß, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere beim Ei⸗ 
genthuͤmer Carl Klippel in Schweidnitz. 


Eine Gutsbeſitzung mittlerer Groͤße, in einer der freund⸗ 
lichſten Gebirgsſtaͤdte, ſteht zu verkaufen. Die Exped. d. B. 
wird auf portofteie Briefe die naͤhere Auskunft ertheilen. 


Ein Haus in der Vorſtadt, mit 4 ſchoͤnen Stuben nebſt 
Gelaß, welches eine ſehr ſchoͤne Aus icht ins Rieſengebirge ger 
währt, ſteht aus freier Hand billigſt zu verkaufen, Mache 
weis giebt die Expedition des Boten. : 


Im Rieſengebitge iF eine Mühle mit zwei Mahlgaͤngen 
und einem Spitzgange, mit immerwährendem Waſſer ver⸗ 
ſeben, zu verkaufen. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


Die Preiſe der achten Haſſeroder Blau: Farben find um 
10 Sgr. pro Centner erniedrigt worden, und koſtet demnach 


von heut an der Centner 
FFFC 35 Rihlr. 10 Sgr. FE 23 Rthlr. 10 Sgr. 
FOEG 18 7 10 


FFC 27 3 — 8 
F200 i OEG 17 10 
T 10 OE 185 10 
. alles in Fäffeln von 14 Centner. 
Hirſchberg, den 1, Oktober 1839. 5 
e Niederlage bei C. Kirſtein⸗ 


837 


EU EEE TE TEE EEE 
So eben erhielt ich von der Leipziger Meſſe die 5 
5 fen Moden von Winter: Müten fuͤr u * 
A Knaben, Kaftor: und Velpelhüte; desgleichen auch die W. 
& feinften Sorten franzoͤſiſcher Handſchuhe, gefüttert als ® 
auch ungefüͤttert, in Glacét, Waſchleder, Seide und 
Floret, Herren⸗Cravatten in den neueſten Fagons und * 
Zeugen, Jaromirs, Scarfs, Schlips, Chemiſetts, K 
Kragen, Manſchetten, wollne und lederne Unterzieh⸗ N 
jäckchen und Unterbein kleider, Filzſchuhe in vorzuͤglicher F 
Güte, franzoͤſiſche Toilette⸗Seifen und Parfuͤmerien, * 
Tabakepfeifen, Köpfe und Dofen, Spazierſtoͤcke nebſt K 
noch vielen anderen Galanteriewaaren, und empfiehlt & 
ſolche zu geneigter Abnahme. - * 
A. S ch 0 1 b. 
VVV 
Zugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinſten 
Anfertigung aller Arten Stickereien, Civil⸗ und M #7 
F litär⸗Muͤtzen, Bandagen und allen andern in dieſes 
3 Fach ſchlagenden Arbeiten, fo wie mit Waſchen aller K 
# Arten Ölaseee, waſchledernen, Marfeiller und Di # 
x niſchen Handſchuben. * 
x A. Schole, innere Schildauerfteae. F 
CCC 


Zurückgekehrt von Leipzig, empfehle ich 
meinen geehrten Kunden mein wohlaſſortir⸗ 
tes Waarenlager, die möglichſt billigſten 
Preiſe verſichernd, zu gütiger Abnahme. 

| F. R. Sturm 
in Landeshut, am Ringe. 


Die Tuchhandlung 

ö von C. T. Seidel in Hirſchberg 
erhielt von der Leipziger Meffe ſowohl eine vorzüglich gute Aus⸗ 
wahl moderner feiner, halbſeidner und wollener Weſtenzeuge 
und Cravatten, als auch ein bedeutendes Lager Filoſchuhe beſter 
Duslität, und empfiehlt ſelbige, nebſt einem ſtets oſſortitten 
Lager in Tuchen, Damen: umd karirten Halbtuchen einem 
geehrten Publikv zur gütigen Beachtung. g 5 
MN MM MMM N K. f n . 

# Meinen geehrten Kunden hieſigen e 
Denen der Umgegend, zeige ich hiermit ergebenſt an, * 
daß meine auf der letzt verffoſſenen Leipziger Meſfe mit 
4 ber größten Sorgfalt ſelbſt ausgewählten Schnitte, % 
* Moder und Galanterie „Waaren bereite angekommen = 
= ee dahet um gütige Abnahme und verſichete 
z die moͤglichſt billigen Prerſe. J. G. Apelt. * 

Greiffenberg, den 9. Oktober 133% 


. i . . 


* . ** K 


. 


eee . 


7 


pfiehlt 


— 


Violin- u. Guitarre⸗Saiten em⸗ 

die Galanterie-, Kurz- und Spiel⸗ 
Waaren⸗Handlung 

des F. R. Sturm in Landeshut, am Ringe. 


. Achte 


L d wen P o made, 
vorzüglich ſtes Mittel, 
um in einem Monate 
Kopfoaare, Schnurrbaͤrte, Backenbaßte und Augenbraunen 
herauszutreiben. x 
Preis pro Büchſe mit Original⸗Beſchreibung 1 Rthir, - 
** Von James Davy in London. 
Alleiniges Depot fuͤr das Schleſiſche Gebirge bei dem 
Herrn C. W. George in Hirſchberg. 


Nicht zu überſehen! 
Wirften⸗ und Schuß: Garne, von vorzüglicher Qualität, 
werden beſtens zum Verkauf empfohlen, auch wird noch ars 
gezeigt, daß gute Mittel- Garne, die ſich zu Farde⸗Waaren 
oder auch zu Schocken eignen, ſtets zu haben ſind in der 
Schleier⸗ und Leinwand⸗Walke zu Hirſchberg auf dem Sande. 
Gumpelzhaimer. 


An das schreibende Publikum. 


2 


Stahlledern neuerfundener Masse 
Ganz vollkemmner, schdu- 
tor Art 
Müssen trotz dem Neid und Hass 
In der Haul von Volk und Adel 
Immer schreihen rein and zart, 
Dann nur sind sie frei yom Fa- 
0 r 4 — 
Und so ist durch Müh und Fleiss 
Handener Endlich uns da Werk gelungen, 
(London) 7 (Mamborg- Dass die uusorn diesen Preis 


J. Schuberth ꝙ (... 


Iudem wir dem geehrten Publikum unsere 

Stahlfedern neuerfundener Hasse 
bestens enpfehlen, bemerken zugleich, dass unser 
letziges Fabrikat, nach den neueſten Werbeſſe⸗ 
rungen, die höchſte Vollkommenheit erreicht hat 


und ſchwerlich je übertroffen werden kann. 


Alle Stahlfedernfreunde werden hierdurch freundlichst 
aufgefordert, unser neues Fabrikat einer 
strengen Prüfung zu unterwerfen. — Damit 
indess das Publikum vor jegmöglicher Täuschung gesi- 
ohert ist, un zuverlässig unser neu verbessertes Fabrikat 
erhält, so bitten wir, durch anderweitige Ankündigungen, 
Nachbildung der Karten, Wappen und Missbrauch unserer 
frühern Firma (um durch diese Mittel gewöhnlicher Waare 
Absatz zu verschaffen) sich nicht irre leiten zu lassen, 
aondoen unser Fabrikat zu verlangen, welches unsere Firma 
führt und nur in unserer Haupt- Niederlage in Löwenberg 
bei J. €. MH. Rschrich ädht zu haben iat. 

J. Schuberth & Comp. Wanurg u. Tandan. 
Stahlfedern- Fabrikanten. 
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Zu verkaufen f ö 
find zu ganz niedrigem Preife ſehr gut gebrinnte und ſchoͤn 
glaſſirte B:umentöpfe allet Größe, wie auch eine Quantität 
Hy zzintentöͤpfe, auch ein fehr gut gearbeiteter Mohr mittler. 
Groͤße, für Naturfteunde in ein Fruchthaus ſich eignend, bei: 
verwittw. Frau Töpfermſtr. Reimann, 

in den Haͤlterhaͤuſten zu Hirſchberg. 


Nicht zu uͤberſehen! 

Einem hieſigen und auswaͤrtigen Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich eine bedeutende Auswahl zinnerne Sarg⸗ 
beſchlaͤge der neueſten Deſſeins vorraͤthig habe, welche ich dei 
vorkommenden Fällen, in Hinſicht der Schönheit und Bil⸗ 
ligkeit vorzugsweiſe empfehlen kann. 

Hirſchberg, den 10. Oktober 1839. 

Zinngießer Bretſchneider. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Es ſteht ein ganz neuer, einfpänniger, ſehr elegant und 
modern gebauter, mit Lederverdeck, in Federn haͤngender 
Stuhl: Wagen; 

Desgleichen ein noch im guten Zuſtande, ſehr bequemer, 
auf 6 Perſonen berechnend, mit Leder verdeckter Reiſewagen in 
Warmdrunn bei Ringelhahn, Riemermſtr., zum Verkauf. 


— Ab gelagerten reinſten Spiritus - 
im Eimer billigſt bei Carganico in Hirſchberg. 


Zehn Schock geroͤſter Flachs und circa drei Centner guten 
Hopfen verkauft das Dominium Siebeneichen bei Loͤwenderg 
gegen gleich baare Zahlung. 


Da ſich durch Veränderung in meinem Hauſe mehrere Re⸗ 
pofitorien, Schränke und Tiſche gefunden, welche mit unnütz 
find, fo off rire ich dieſelden zu ſedr billigen P.eifen, 

Hirſchberg, den 8. Ditober 1839. 
Ecdm verw. Klein. 


0 
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Ein Huͤdnerhund, 5 Jxor alt, aut drefjirt, eine gute Puͤrſch⸗ 
büchſe und zwei einfache Flinten find billig zu verkaufen bei 
dem Oberfoͤrſter Junack in Hagendor“ 


Kalender » Anzeige, 
In J. C. H. Efhrih’s Buchhandlung in Löwenberg 
find nunmehro vorräthig zu haben: — 
Glätzer, Glogauer, Frankfurter, Berliner 
Volks -Kalender auf 1840; 
im Duzend zu den billigften Preifen, 


Kalender ⸗ Anzeige. 


Der allgemeine Volks kalender auf 1840, 
mit einem ſchůnen Stahlſtich, iſt bei Unterzeichnetem zu haben. 


Desgleichen werden auch alle andere Sorten: Volks⸗, Ter⸗ 


mine, Schreib⸗, Comtoir⸗ und Etuis⸗ Kalender 
gleich nach ihrem Er cheinen zu bekommen fein, bei dem 
Buchbinder Pap ke. 


In. Boberroͤhrsdorf bei der evangel. Kirche find ein Chor 
alte, aber noch brauchbare Poſaunen zu verkaufen. 
Karl Meißner, Kirchvorſteher. 


c Kaufgefud. 
Kartoffeln werden zu kaufen geſucht von Wehrſig, 
Äußere Schildauer⸗ Straße Nro. 474. a f 


Mieth ge ſu ch. 
Ein gutet, trockener Keller wird zu miethen geſucht von 
Wehrfig, äußere Schildauerſtraße Nro. 474. 


} Bu vermiethben, 
Eine freundliche Stube im erſten Stock, mit Meubeln, 
iſt baldiaſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Zu vermietben und baldigſt zu beziehen iſt eine Oberſtu 
nebſt Zubehör in Nr. 143 auf der Langgaſſe. £ 
Hirſchberg, den. 8. Oktober 1839, 


In dem Hauſe No. 170, dunkle Burggaſſe, ſind ſechs 
neu gemalte freundliche Zimmer, ein großes Kabinet, zwei 
Küchen, Boden⸗Raum, Keller: und Holz⸗Remiſe zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen find 2 Stuben, wovon eine mit einer Alkove, 

und koͤnnen zum 1. November bezogen werden bei 
i C. Berndt, unterm neuen Thor. 
Verlor nes. 

En Kinder⸗Mantel von Tuch iſt heute von Erdmannsdorf 
nch Schmiedeberg verloren worden. Wer ihn an den Satt⸗ 
ler Lanz alibier abgiebt, erhält eine Belohnung. 

Schmiedeberg, den 4. Oktoder 1839. 


Es iſt auf der Chauſſee von Schönau bis Hirſchberg ein 
braun feirener Regenſchirm, in braunem, gedupten Leder⸗ 
futteral, verloren gegangen. Der ehrliche Binder wird er⸗ 
fucht, denſelden gegen eine angemeſſene Belohnung in der Ex⸗ 
pedition des Boten oder beim Buchbinder C. J. Liedl in 
Warmbrunn abzugeben. 


Emme braune Brieftaſche iſt auf dem Wege vom Stangen⸗ 
berge bei Stensdorf bis Hitſchberg verloren gegangen. In 
be ſelben befanden ſich unter andern / Looſe, Nr. 53,594 d, 
53,590 d, 21.838 c, vor deren Ankauf gewarnt wird. Der 
Ander wird erfucht, dieſt be in der Expedition d. Boten, gegen 
Empfang eines angemeſſenen Douccurs, abzugeben. 


Lebrlings⸗Geſuch. 
Ein gefitteter Raahe, welcher Luft hat, die Böttcher: Pro⸗ 
feſnon zu erle 'nen, kann ſich melden beim Boͤttcher⸗Meiſter 
Högelheimer, Nr 271 am Ringe in Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein junger unverheiratheter Gärtner, der zugleich die Be⸗ 

dienung mit übernimmt, findet zum 1. Januar 1840 ein 

Unterkommen bei dem Ritterguts⸗ Befiger Herrn Lieutenant 
Peiecker zu Ober⸗Brockendotf. 
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Offener Adjuvanten⸗Poſten. 
Zu Schosdorf, Löwenberger Kreiſes, ſoll 


x 


ein zweiter Schul» Adjuvant angeftellt wer: 


den. Hierauf Reflektitende können ſich bal⸗ 


digſt bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 


perfönlih, unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe, melden. 
a Härtel, Paſtor. 


Derfonen ſuchen Unterkommen. 
Eine anſtaͤndige Frau in mittlern Jahren, die ſchon zehn 


Jahre die Erziehung von 4 Kindern und die Haus haltung 


leitete, ſucht ein ähnliches Unter kommen. 
vorläufig. die Exp. d. Boten. e 


. ff 

Ein junger Menſch, welcher drei Jahre die Spezerei⸗ und 
Weinhandlung erlernt hat, ſucht als ſolcher ein baldiges Un⸗ 
terkommen; das Naͤhere zu erfragen beim Buchbinder Hen⸗ 
ſel in Goldberg. ö 


— —— —-—ꝗ8——0. —t-t-—iù 
Ein underheir beter, gedienter und mit guten Zeugniſſen 
verſehener junger Fo ſtm enn ſucht kommende Weihnachten 
ein anderweitiges Unterkommen. Naͤhete Auskunft giebt der 
Kommifſtonair Meyer. a 


Auskunft giebt 


EUREN A TE ENTER TER NEN ERTR 

Ein unverdeiratdster, mit qutem Zeugneſſen verſehener 
Praummweinbrenner ſucht als folcher oder als Hausknecht ein 
boldig⸗s Uaterkommen. Hierauf R flek:i ' ende wollen ſich ges 
faͤlltſt an din Buchbinder Rudolpb in Landesbut wenden. 


§—ʃT—:ff : y NE 

* Ein junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, wür ſche daldigſt in einer Schnittwaaren⸗, 
Wein oder Spezerei⸗Handlung, wo er vorzüglich 
zur Ausdlsung in der Buch⸗ und Nechuungs führung, 
fo wie zur Geſchaͤkts⸗Cortreſpondenz Gelegenheit fände, 
gegen angemeſſenes Honorar feine Loh fahre zu been⸗ 
den. Hiecauf reflektirende Herten Kaufleute wollen ihre Ber 
dingungen gelangen laſſen an 


„Das Allgemeine btreis⸗Commisgions⸗Campteir 


zu Wämenberg. 
Einladungen. 
Kirmes ⸗ Feier. 


Fliegel, 


. 


Einem hochzuverehrenden Publiko, fo wie meinen refp. ' 


Freunden und Eoͤnnern in der Umgegend, mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß naͤchſten Sorntao, als den 13. Okteber, 
meine Kirmes anfängt. Ich beſtumme hier tu, außer dieſem 
Tage, noch den 15. und 17. Oktober, an welchen Lagen⸗ 
Schießen, und um ein fettes Schwein eſchaven mer wen ſoll. 
Für gute Muſik, friſch. Kuchen, warme Speiſen und gute 
Getraͤnke aller Art wird, dei prompter Bedienung, beſtens 
ſorgen, und bittet demnach um recht zahlreichen Beſuch 
Wilhelm Krebs, Paz ter in Steinfeiffen, 
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5 Ergebenſte Anzeige. 

Da ch den neuetadlirten Gaſthof zur „goldnen Krone“, 
in Goldberg am Oberringe, in Pacht übernommen habe, fo 
empfehle ich mich einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum zur gütigen Beachtung. Fur Bequemlichkeit, gute 
Speiſen und Getränke wird beſtmoͤglichſt geſorgt ſeyn. Auch 

iſt die Stallung im beſten Stande. 

Goldberg den 7. October 1839. 
A. Schirmer, Gaſtwirth zur goldnen Krone. 


Ergebenſte Einladung 
zur Kirmes, als Mittwoch den 16. Oktober, und Sonntag 
den 20. Oktober zur Nachkirmes. Meine werthgeſchͤͤtzten 
Freunde und Gönner bittet, ſich recht zahlreich einfinden zu 
wollen. Ober⸗Gebhardsdorf, den 10. Oktober 1839. 
g Neuwirth, Gaſtwirth zum deutſchen Hauſe. 


Kirmes in Birkicht! 

In der Scholtiſei des Unterzeichneten beginnt die Kirmes 
Sonntag den 13. October c., und wird zum 15. d. M. 
ein Nummer⸗Scheibenſchießen aus Standroͤhren um 
Schweinefleiſch abgehalten. Ich erſuche daher ganz ergebenſt 
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zum 13., 15., 16., 17. und 20. d. Mts. um recht zahlrei⸗ 


chen Beſuch. Fur Muſik, friſchen Kuchen, warme Speiſen 
und gute Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſeyn. 
Graf, Scholtiſeibeſitzer in Birkicht. 


Da den 13. October die hieſige Kirmes ihren Anfang 
nimmt, fo erſucht der Unterzeichnete ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum hiermit ganz ergebenſt, ſich recht zahlreich bei ihm ein⸗ 


finden zu wollen. Den 13., 17. und 20, findet Conzert 


und Tanzmuſik ſtatt, auch werden an dieſen Tagen braun⸗ 
und blaugefottene Karpffiſche bereit ſtehen. 
Maiwaldau den 6. October 1839. 
Paͤtzold, Brauermeiſter. 


Zur Kirmesfeier, welche Sonntag den 13., Donnerſtag 
den 17. und Sonntag den 20 Oktober abgehalten wird, ladet 
ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt ein N 

2 Gaſtwirth Schmidt. 
Schmiedeberg, den 7. Oktober 1839. 


Ein geehrtes Publikum lade ich künftigen Sonntag, als 
den 13. Oktober, zur Kirmes ⸗Feier ergebenſt ein. 


Scholtz, Gaſtwirth im Stern in d. Sechsſtadten. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom d. October 1839. 


Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 140 — 
à Vista | 152 — 


N in Banco 


. 2 W. — — 


Due Mon. 50 
London für 1 Pid. Sterl. | 8 Mon. | 6 20 434 — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Visto | — 101 
Dito II. Zahl. — — 
ss ea. — 
Augsburg 2 Mon. — — 
en in 20 Kr. 2 Mon. 101% 


Preuss. Courant. 
Geld - Course. Briefe | Geld 
Holl. Rand- Ducaten Stück | — Be. 
Kaiserl. Ducaten — — 9 
Friedrichad''or . 100 l. 118 


Polnisch Cour. — a = 
Wiener Einl.- Scheine 


Effecten - Course, 


Stanta- Schuld- Scheine. . 100 Hl 103% — 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. . 30 R. ae 69% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 10% RI 104% RR 
Schles. Pfandbr. von A 1000R.| — wo 


Getreide: Markt - Preife 
Hirſchberg, den 3. Oktober 1839. 


Der 
Scheffel 
Söcher 215 2] 21] 111 1 
Mittler 2 6i— 115 —1 1113 —11 
Niedriger] 2 SH 1 26— 1011 1 
—— 2 b — rn 

Schönau, den 28. September 1889. 


w. Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Berfte, J Hafer. 


— 


— —ͤ—— 


Mittler 1 
Niedriger] 1 


Erbſen. 
rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. I rt. far. pf. rtl. ſar. pf. rtl. for.pf- | ett ur. pf. 
ö 2 - 1 
= — 120 —11 
311-119 —— 
iNN 


Scher 1j28)—J 2123| — 4 II 1) 71—1— 181} 10 
26 — 1 11211 — 111 I! Sni 
24—1 119-1 1183|] 1] 3-16 


Jauer, den 5. Oktober 1839, 
w. Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerfie, Hafer. 
. ———ͤ— — — . — 
15 — T 6 ◻ is 10 
101— 2 12 1 — 16 = 18 
— 12 21211] 8! 1 1 rl 


göwenberg, den 30. Septentber 1989. 


(Höchter Preis.) ö 
21121 2] 2-1 1116/1 1] 91-1191 — 


— —ͤ— — — — en 


rtl. ſar. Pf. I rtl. fer. pf. Nett. ſor. pf. ri. ſar. pf. ¶ rti. sgt. pl. 


} 


| 
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Nachtrag zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


— 


Bekanntmachung. In der erbſchaktlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeßſache über den Nachlaß des Deſtillateur Johann 
Adam Franke hierſelbſt, find der Marie Elifabeth, vers 
ebelicht geweſenen Deſtillateur Klimke, geb. Scholz, für 
welche auf dem Hauſe Nr. 72 hierſeldſt ein Kapital von 

300 Relr. eingetragen ſteht, in dem ergangenen Glaffificas 
tions⸗Urtel ihre Rechte vorbehalten worden, weil ihr Auf⸗ 
enthalt nicht zu ermitteln geweſen und ſich dieß erſt nach der 

Öffentlichen Vorladung der undekannten Gläubiger ergeben 
hat. Dieſelbe oder ihre Rechtsnachfolger werden daher zut 
Anmeldung und Nachweiſung ihrer Forderungen ad term. 

den 12. Dezember d. J., um 10 Uhr V M., 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auscultator Heß unter 
der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende aller Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤrt und nur auf dasjenige verwieſen werden 
wird, was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden 
Glaͤubiger uͤbrig bleiben ſollte. Im Fall der Unbekanntſchaft 
werden denſelben als Mandatarien der Herr Juſtiz⸗Rath 

Haͤlſchner und der Here Juſtiz⸗Commiſſarius Menzel 
vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1829. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf dem, dem Bauer Johann Karl Hinke gehoͤrigen 
SGtundſtͤcke Nr. 247 zu Grunau, iſt sub rubr. III im 
Hypothekenduche ein Kapital von 130 Rthlr. für die hieſige 

Rimmerei eingetragen, welches durch Ceſſion und refp. Eeb⸗ 
gangsrecht auf die Wittwe Johonne Beate Herrmann, 
geb. Metz, geliehen und eingefchrieben iſt. Da der Aufenthelt 
derſelben nicht zu ermitteln geweſen, ſo haben wir auf den 
Antrag des B. ſitzers, weicher das Kapital an die Glaͤubigerin 
zurückgezahlt zu baden behauptet, ſich auch im Beſitz des 
Hypotheken ⸗Inſtrumentes befindet, einen Termin auf 

| den 2. Dezember d. J., um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Oder⸗Landesgerichts⸗Auscultator Heß an⸗ 

ge ſett und laden dazu die Johanne Beate, verwittwete 

Herrmann, geb. Metz, oder ihre Erben, Ceſſionarien 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger vor, um ihre etwanigen Ans 
ſprüche an dieß Kapital nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 
denfelben prächudirt, ihren deshalb ein ewiges Stitſchweigen 
auferlegt und die Poſt auf Antrag des Beſitzers gelöͤſcht werden 
wird. Hirſchberg, den 18. Auguſt 1639. 

Kön ial. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. In dem zu Quolsdorf, hieſigen 


Kreises, gegen Abend an der Grenze von Ober⸗Baumgarten 


gelegenen, zum Elias Wittwerſchen Bauergute gehörigen 


Forſte ſollen 


) an geſchlagenem Holze, ein Balken, 137 Stud Ries 
gel, 267 Sparren, 79 Stück Schaalhoͤlzer, 
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2) an Klafterhotz: 26 Klaftern theils kiefernes theils ficht⸗ 
nes Scheitholz, 24 Klaftern Stockholz, 4 Schock Rei⸗ 
ſig, ein halb Schock Doppellatten, 

3) an ſtehendem Holze: 2 ſtarke Kiefern, 160 Städt 
Stangen von verſchiedener Stärke und gegen 50 Klaf⸗ 
tern noch nicht gerodete Stoͤcke 

in termino den 17. Oktober c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofottige baare Zahlung 
veräußert werden. 5 
Botkenhain, den 2. Oktober 1839. 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Noth wendiger Verkauf. 

Die zu sub Nr 73 zu Nieder ⸗Zieder gelegene, zur Kauf⸗ 
mann Flandorffer'ſchen Concursmaſſe gehörige Waſſer⸗ 
mangel nebſt Zubehör, auf 14920 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzt, ſoll in dem anberaumten anderweiten Termine 
den 17. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Landrehut, den 24. September 1839, 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. Sommerbrodt. 


Gerichts⸗Amt der Neihsgräflih Stolberg'ſchen 
Herrſchaft Kupferberg. 

Die den Johann Gotclieb Bruckner“ ſchen Erben gehö⸗ 
rige, sub Nr. 82 zu Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, Hirſchberger Kreiſes, 
gelegene, ortsgerichtlich auf 406 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Großgaͤrtnerſtelle, deren Taxe und neueſter Hypotbekenſchein 
in der Regiſtratur des Gerichts und zu Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf eins 
zuſehen ſind, ſoll in termino 

13. Januar 1840 
zu Kupferhera erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. 


Gerichts⸗ Amt der Berbisdorfer Güter. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die Stumpe ſche Haäuslerſtelle sub Nr. 22 zu Nieder⸗ 
Berbisdorf, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Tape auf 198 Rthlr. 13 Sgr. 4 
Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll 5 

am 28. December c., Vormittags 11 Ube, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder « Berbisdorf ſubha⸗ 
flirt werden. Hirſchderg, den 30. September 1839. 


Subhaſtation. Das den Wilhelm Rodar’fchen 
Erben gehörige Freihaus nebſt Gartenland, sub Nr. 22, 
in der Gemeinde Adlersrub, abgefhägt auf 80 Mile, zu⸗ 
folge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ſoll 

am 12. November 1839, V. M. 11 uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzelei zu Rudelſtadt freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. 1 87 

Bolkenhain, den 20. Auguſt 1839. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
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Verpachtung des Rathskellers in Hainau. 


Mit Ende des gegenwärtigen Jahres wi d der hieſt e Raths⸗ 
keller, mit der Schankgerechtigkeit, pachtlos und il zu deſſen 
anderweiter Verpachtung auf ſechs Jar ce ein Termin auf den 
12. November, Vormittags um 10 Uhr, in u ſerm Ge: 
ſchaͤfts Lokale auf dem Nathbauſe anzeſetzt, wozu kautions 
faͤhige Pichtunternehmer hiermit vorgeladen werden. 

Hain zu, den 1. Oktober 1839. 

‚ Der Maaiſtrat. 


Zu verpachten. 
Ich bin geſonnen mehrere kleine Parzellen Buſch und 
Wieſewachs, welche mit dem Dominio Stensdorf graͤnzen, 
zu verpachten, weil ſie mir zu entfernt von meinem Gehoͤfte 
liegen. Der Pacht⸗Kontrakt wird auf 3 Jahre abgeſchloſſen. 
Dabei bleibt es dem Pächter uͤberlaſſen, das Stud Acker, 
was er im Verpachtungs⸗Termine als Meiſtbietender erfleht, 
ganz nach Winkübr zu benutzen, es fei nun als Ackerland, 
oder Wieſenland oder auch als Buſch zu laſſen. Die Pacht⸗ 
Gelder werden gleich nach erfolgtem Zuſchlage für das erſte 
Jahr praenumerando entrichtet, die beiden folgenden Jahre 
aber in halbjährigen Raten, zum 1. Nevember und 1. Mai 
gezahlt. Pachtluſtige werden hiermit aufgefordert, ſich 
Sonntag, als den 27. Oktober, des Nachmittags um 2 Uhr, 
mit Kaution verſehen, bei mir einzufinden, wo alsdann an 
den Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird; nachdem die 
zu verpachtenden Stucke der genauen Prüfung eines jeden 
Mitbieters preisgegeben worden find, Sollten ſich vielleicht 
der eine oder der andere die verſchiedenen Stüde ſchon vorher 
in Augenſchein nehmen wollen, ſo hat er ſich bloß bei mir zu 
melden und bin ich gern etboͤtig, ihm zu jeder Zeit die noͤthige 
Auskunft hierüber zu ertheilen. 
Heriſchdorf, den 1. Oktober 1839. 
von Netz, Lieutenant a D. 


Die Gras⸗Nutzung der zu dem v. Buchs“ ſchen Waiſen⸗ 


Hauſe gehörigen Wieſe ſoll, vom 1, Januar 1840 ab, an⸗ 


derweitig auf drei oder ſechs Jahre verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich den 11. Oktober, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, im Waiſenhauſe einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 


Logis ⸗Geſu ch. 

Fur Weihnachten c. oder Oſtern k. J. wird in der Schil⸗ 
dauer Vorſtadt eine Wohnung geſucht von etwa 4 Stuben, 
mit Zubehör. Man beliebe in der Expedition des Boten ges 
faͤligſt Anzeige abzugeben. s 


Bu verkaufen. 


Das Haus sub Nr. 979, auf der Hellergaffe zu Hirſch⸗ 


berg, worinnen 3 beizbare Stuben und das dabei befindliche 
Ackerſtück von 1 Scheffel Breslauer Maaß Aus ſaat, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Weitere 
im Haufe ſeldſt, bei der Eigenthümerin Maria Vogt. 


* 
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Haus ⸗Verkauf in Markliſſa. 

| 
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lieben ſich in frankirten Briefen an den Gefertigten zu wenden. 


Binnen Kurzem verlaſſe ich für immer den hieſigen Ort 
und ich wunſche deshalb mein Haus, Nr. 281, zu verkaufen. 
Doffelde iſt am bieſigen Marktplatz belegen, durchaus 
maſſiv, im beſten Bauzuſtande mit deppelter Braugerech⸗ 
tigkeit verſehen, und hat 6 heizbare, zum Theil tapezirte 
freundliche Stuben, von denen 2 gewoͤlbt ſind, auch einen 
großen Keller. Im ganzen Haufe iſt es überall trocken und 
licht und es befinden ſich dabei eine Menge eiſerne Tyüten 
und Fenfterläden. An das Haus ſtößt nach hinten der eine 
geſchloſſene Hofraum und an dieſen ein Garten, bei welchem 
ein Bach, den fi der Beſitzer zu Nutze machen konnte, dicht 
vordei fließt. Das Haus eignet ſich wegen ſeiner Lage und 
ſeiner innern bequemen Einrichtung faſt zu jedem Geſchaft; 
naͤchſtdem iſt der hieſige Ort durch die bedeutenden Kattun⸗ 
fabriken ſehr belebt und die Gegend aͤußerſt romantiſch. 7 
Die Beſitzung kann jeden Tag in Augenſchein genommen 
werden und ich bin jeden Tag zu Kaufsuntethandlungen be⸗ 
zeit; zum definitiven Adſchluß derſelden aber habe ich | 
den 20. Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, N 
angeſetzt. Die Zahlung des Kaufgeldes ſoll den Wuͤnſchen 
des Käufers moͤglichſt angepaßt werden und jedenfalls kann, | 
wenn es dem Käufer convenirt, ein bedeutender Theil des 
Kaufgeldes auf dem Haufe ſtehen bleiben. : | 
Markliſſa, am 6. September 1839. 
Vogt, Gerichts⸗Aktuarius. 


Gaſthaus- und Maſchinen-Verkauf. 
Familienverhaͤltniſſe veranlaſſen den Gefertigten, fein in 
der Stadt Friedland, Bunzlauer Kreiſes in Böhmen, am 
Markte gelegenes Gaſt⸗Einkehrhaus „zum weißen Roß“ 
und der darauf haftenden Gerechtigkeiten, aus freier Hand 
zu verkaufen. . . i 54 

Das Gebäude iſt durchgehends von Stein gebaut, zu 
ebener Erte alles gewölbt, fo auch die Stallungen und das 
Ganze im beſten Stande. | 

Auch find noch bei mir: : J 


2 Satz Schaafwolle, Krempel, Kt 
2 Wölfe, 6 
3 Vorſpinnmaſchinen, 5 4 


15 Leinſpinnmaſchinen, 14 

1 Büͤrſtmaſchine, Holzreſpel⸗Beſtandtheile, 

5 Scheertiſche und 7 Scheeren, u 
im Ganzen oder auch einzeln zu verkaufen. Kaufläflige bes 


Bei diefer Gelegenheit kann ich nicht umbin, für den zahl. 
reichen Zuſpruch in meinem, nächſt dem Schloſſe Friedland 
gelegenen Gaſthofe, „ Schloßgaſthof“ genannt, öffentlich 
meinen Dank auszudrücken und mit die weitere Gewogenheit 
zu erbitten; dagegegen werde ich nichts verabſaͤumen, was zur 0 
Bequemlichkeit der Herren Reiſenden dienen und mir einen 
ferneen Zuspruch ſichern kann. Anton Pohl. 

Friedland in Böhmen, im September 1839. 
5 N 
h 


1 


| 


ſich bei mir melden zu wollen. 


K Haufe‘ genannt, wobei eine einge⸗ 


1 k — 


Haus ⸗ Verkauf. 
Das sub Nr. 715 in den Sechsſtaͤdten hieſelbſt belegene, 
in gutem Bauftande befindliche Haus, wozu 3 Scheffel Acker 
gehoͤrig, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige er⸗ 
fahren das Mäbere biertiser bei dem Eigenthuͤmer deſſelben, 
dem Färber Eduard Nicolai. g 
Hirſchberg, den 30 September 1839. 


Häuſer⸗ Verkauf. 
Verönderungshalber bin ich Willens, meine beiden in 
Goldberg befindlichen Häufer, ’ 8 
4) sub Nr. 683 auf dem Sälgerthorgraben, nebſt Gar⸗ 
ten, welches ſich ſehr gut zur Landwirthſchaft eignet; 
b) das sub Nr. 70 auf der Liegnitzer Gaſſe befindliche 
Haus, das zu einem Handelsgeſchaͤft ſehr poſſend iſt; 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige konnen ſich bei 
mir in Mr. 70 melden und das Naͤhere erfahren. 
Goldberg. Samuel Boguth. 
Da ich geſonnen bm, das in der Striegauer Vorſtadt hie⸗ 
ſelbſt, sub Nr. 156 gelegene Haus nebſt Scheuer und Garten, 
ſo wie den am Anfang der Straßen nach Lobris und Groß⸗ 
berzogswaldau belegenen Acker, nebſt allem Zubehör, aus 


freier Hand zu verkaufen, ſo etſuche ich re 1 1 8 
n. 


Jauer, den 26. September 1839. 
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*Das hieſelbſt Nr. 26 belegene Salt: . 
& und Schenkhaus, „zum deutfhenx 
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7* 


J richtete Branntwein⸗ Brennerei ſich bes 
2 findet und welches zu Oſtern 1840 pacht⸗ 
Flos wird, ſteht aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich binnen! 
x 4 Wochen bei der Eigenthümerin melden. N 
Schönau, den 23. Septbr. 1839. 1 
Joh. Eleonore verw. Kantor Gläßer, 
did, Sele 15 
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Eine ganz nahe bei der Kirche in gutem Bauzuſtande ge⸗ 
legene Schenkwirthſchaft worin ſich ein gutes Gewoͤlbe, Pferdes 
und Kubftali befinden, ft aus freier Hand zu verkaufen. Es 
gebören dazu 24 Scheffel Berliner Maas Acker, 4 Scheffel 
Wieſewachs und 2 Scheffel Garten. Auch hat dieſe Nahrung 
die Gerechtigkeit des Schlachtens und Backens. Nähere Aus: 
kunft giebt der Buchbinder Neumann in Geeiffenberg. 


Mehrere gute Bandſtühle, auch eine neue Band⸗Galandet, 


ſind zu verkaufen bei 8 
dem Kaufmann Kertſcher in Schmiedeberg. 


N K N 


1 
* 


kunft. 


BR End 


Ein Vorwerk bei Jauer, mit ganz neuen maſſiven Wohn⸗ 
und Wirtbſchafts⸗Gebaͤuden, beſtem Weizenkoden und vor⸗ 
züglichem Inventarium, iſt ſofort für 7000 Rthlr. zu vers 
kaufen. Das Naͤhere ſagt der Kommiſſ. Meyer in Hirſchberg : 


Eine im Gebirge liegende Papiermuͤhle iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Es gehören dazu einige 40 Schfl. Breslauer 
Maas vorzüͤgliches Ackerland, gegen 20 Schfl. zweiſchuriges 
Wie ſewachs, und hat beſtaͤndig hinlaͤngliches Waſſer zum Ben 
triebe; auch iſt das Gewerk im noͤthigen Bauzuſtande. Zum 
Verkauf dieſer Beſitzung iſt ein Termin auf den 20. Ok⸗ 
tober d. J. feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ueber die Kzufsbedingungen und den Ort giebt der Unterzeich⸗ 
nete vor dem anſtehenden Verkaufstermine die noͤthige Auge 
Landeshut, den 18. Septbr. 1839. 

Hennig, Kommiſſions, Agent. 


Kalender ⸗ Anzeige. 

Alle für das Jahr 18 40 erſcheinenden Schreib⸗, 
Comptoit-, Etui⸗, Volks-, Termin⸗ und ſonſtige 
Kalender find ſtets zu den billigſten Preiſen vorräthig 
in der Buchhandlung vor Waldow in Hirſchberg 
und bei den Herren Buchbindern Bürgel in Schmiedeberg, 
Binner in Lahn und Liedl in Warmbrunn, 
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Gedruckte Fußtapeten, Leinen, in den neueſten 
Deſſeins, find wieder vorrätbig bei 

J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 

Fuͤnfzig Scheffel Hornſpaͤhne find billig zu verkaufen, beim 
Horndrechsler Grau in Jauer. 
Be a x 

4 Das Univerfo- Hühneraugen-Mittel, 
welches ſich durch feine Vorzuͤglichkeit bewährt, haben wir 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg uͤbergeben, und iſt ſolches die Schachtel 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7 4 Sgr. daſelbſt zu haben. 

Die Berliner Dinten-Fabrik. 
Kaufgeſu che. 

Wer Noͤſſelt's größere Weltgeſchichte zu verkaufen 
wuͤnſcht, beliebe es in der Expedition des Boten gefaͤlligſt 
anzuzeigen. N i 

Stroh 
von allen Sorten wird gekauft vom Dominio Cammerswal⸗ 


dau, Schoͤnauer Kreis, und es wollen ſich Verkäufer deshalb 
beim Wirthſchafts⸗Amt melden. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Die ſogenannte Mittel⸗Fleiſcherei in Giers⸗ 
dorf, sub Nr. 66, iſt entweder zu verpach⸗ 
ten oder auch zu verkaufen. Pacht⸗ oder Kauf⸗ 
luſtige melden ſich geneigſt bei dem Orts⸗ 
richter Hallmann in Giersdorf. 


7 


Dank und Bitte an edle Wohlthäter. 

Bei dem in der Nacht vom 22. zum 23. September c. auf 
dem berrſchaftlichen Hofe zu Nieder⸗Blasdorf, bei Landeshut, 
entftandenen Feuer, wobei ſoͤmmtliche Wirthſchaftsgebaͤude 
und Geraͤtce, fo wie das Geſindehaus und das Amthaus, 
nedſt 272 Stuͤck Schaafen, groͤßtentheils Mutterheerde, und 
alle Getreide- und Heuvorräthe ein Raud der Flammen wur» 
den, ſtatten wir Unterzeichnete den Wohlloͤblichen Städten: 
Landesbut, Liebau und Schömberg, fo wie den Hochwohl⸗ 
löblichen Dominien und Loͤblichen Dorfgemeinden von nah 
und fern, wie auch insbeſondere zweien aus dem Auslande, 
welch! mit ihren Spritzen menſchenfreundlich herbeieilten, und 
zur Löſchung, Vieh- und Sachenrettung und Verhütung des 
Weiterverbreitens huͤlfreich ſich eingefunden; ferner auch des 
nen, welche die, dem Hofe dicht angrenzenden, Gebäude des 
Dorfes, wie auch das bereits entzuͤndete Schloß mit ruhmvol⸗ 
ler und theils lebensgefährlicher Entſchloſſenheit und mit Um: 
ſicdt retteten und dadurch dem Weiterumſichgreifen des ver⸗ 
heseenden Elements Einhalt thaten, hiermit den aufrich⸗ 
tigſten, verbindlichſten Dank, mit dem herzlichen 
Wunſche, daß der Allbeſchuͤtzer Sie ſaͤmmilich vor Ähnlichen 
Ungluͤcksfaͤuen gnädigft bewahren möge. 

Bei dem ſchnellen Umfichgreifen des Feuers konnten die 
herrſchaftlichen Dienſtboten nur ihr Leben retten, und 5 ver⸗ 
armte Familien mit 12 unerzogenen, entbloͤßten Kindern 
nebſt 10 einzelnen Dienſtboten haben zum Theil ihre gan⸗ 
zen Habſeligkeiten verloren und nichts gerettet. 

Sollten ſich wohlthaͤtige Herzen geneigt fuͤhlen, auch dieſen 
Verungluͤckten, denen ein harter und befümmerter Winter 
bevorſteht, Ihre milde Hand zu Öffnen, fo wird der Segen 
des Himmels dafur nicht ausbleiben, und es it der Schul⸗ 
lehrer Dierig zu Fohnsdorf, bei Landes dut, gern bereit, ein» 
gehende Gaben in Empfang zu nehmen und aufs gewiſſen⸗ 
hafteſte zu vertheilen. Nieder⸗Blasdorf, bei Landeshut, den 
30. September 1839. Glogner, Generalpaͤchter 

und Koͤnigl. Polizei⸗Diſtrikts Commiſſarius, 
und die Ortsgerichte. 


5 Lebewohle. 

Bei feinem Abgange von Ober » Baumgarten nach Liegnitz 
ſagt nahen und entfernten Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. Neumann. 

Ober⸗ Baumgarten, den 29. September 1839. 


7 8 (Berfpätet,) 

Bei feiner Abreiſe von hier, ſagt allen Freunden und Bes 
kannten im ſchoͤnen Hirſchberger Thale ein herzliches Le de⸗ 
wohl, begleitet mit dem innigſten Wunſche: bie reizenden 
Berge und Thaler, und deren liebe Bewohner, techt bald 
wieder begrüßen zu können, deren ich, auch in der Ferne, 
ſtets in Achtung und Liebe gedenke. 

Warmbrunn, ben 24. September 1839. i 

' E. Rohlfs, aus Berlin. 
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Lotterie ⸗ Anzeige. 

Alle Diejenigen, welche Lotterie Looſe aus der Unterkollekte 
des hierſelbſt verſtorbenen Une ⸗Kollekteuis Herrn B. Kent 
entnommen haben, wollfn von nun an die Looſe zur öten 
Kloſſe Softer Lotterie vom Unterzrichneten erheben und rende 


viren, indem mir der Debit der Keyl' ſchen Looſe von dem 


Königl. Lotterie Einnehmer Herrn Leitgebel zu Lügnitz 
übertragen worden iſt. 
Löwenberg, den 29. September 1839. a 
J. C. H. Eſchrich, 
Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein routinirter Schreider mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. November 1839 in einer Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei ein 
Unterkommen, und theilt Näheres darüber mit 
daß Allgemeine Ureis⸗Agentur⸗, Mommiſſtons⸗ 

und Adreß⸗Itomtalr zu Jauer. 


Ein junger Menſch, welcher ſich der Porzellan⸗ 
Malerei widmen will, findet unter annehmlichen 
Bedingungen ein Unterkommen beim 

Friedeberg a. Q. Porzellanmaler A. Strobel. 


Bu ver miethen. i 
Der zweite Stock in meinem Haufe auf der Langqaſſe, bee 
ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kabinets, Kuͤche und Keller, nebſt 
Kammern und Bodengelaß, Holzſtall 2c, iſt von jetzt wieder 
zu vermiethen. E. Baumert, Goldarbeiter. 


Nahe an der Stadt gelegen, iſt im untern Stockwerk eine 
Wohnung von 4 Pircen, dabei Kammer, Gewölbe, Keller 
und Holz⸗Gelaß, auch wenn es gewüͤnſcht wird, ein Theil 
des Gäetchens, Pferde: Stall, Wigen⸗Remiſe und Bodens 
Räume, zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der Guts⸗ 
paͤchter Schubert zu Kunnerstorf, 


Verlor nes. 
Zur 4ten Klaſſe Soſter Lotterie iſt dem rechtmaͤßigen Ei⸗ 


genthuͤmer das / Loos Nr. 63195 C. verloren gegangen, 


und wird hierdurch für den Ankauf deſſelben gewarnt. 
Warmbtunn, den 4. Oktober 1839. N 
Wolff, Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 


m —— . ———————— 
Seit Mitte voriger Woche iſt ein Vorſtehhund abhanden 


gekommen, glatthärig, von Farbe dunkelbraun, Bruft, 
Bauch und die Läufte oben nach Innen, unten ganz weiß, 
Bau ſtark aber ſchlank, Kopf lang, ſchoͤn behangen, Ruthe 
duͤnn, Fuchsklauen, auf den Namen: „Nimrod“ hoͤrend, 
und ſehr zutraulich. Wer dieſen Hund wiederbeingt, oder zu 
deſſen Wiedererlangung behuͤlſlich iſt, erhält eine gute Be⸗ 
lohnung in Landeshut am Markt Nr. 56. 
September 24, 1839. 
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